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samtkirche bewahren, die aus politischen Gründen Maı Da{fß die Jugendzeıt ı ihrer Zanzen Bedeutung er-
von den byzantinischen Kaisern als (jeset7z auferlegt kannt un heilig verbracht werde (ut temMpPUuUS i1uventutıs
wurde, weıl S1e INIL dem apst Rom gleichrangi- debite 4estimetLur et Aanctie transıgatur).
gen Patriarchen Neu-Rom (Byzanz haben wünsch- Junt Dafß die Gläubigen INILL Ausdauer die Hılfe des Heı1-
ten; oder WenNnn die Orthodoxen die universale Kirche lıgen Gelistes für die Wiedervereinigung aller Christen
EINSCIL1S als Sobornost, als Gemeinschaft selbständiger dem Ce1iNEeN wahren Glauben und der C111 Kirche erflehen
Kirchen verstehen, die außer Christus kein irdisches ber- (ut Christifideles auxılium Spirıtus Sanctı Pro denuo
haupt haben dürften oder WeNn CIN1SC orthodoxe Kirchen- instauranda iNnN1um christianorum un vera
ührer neuerdings Ö den Weltrat der Kirchen Licht fide Ecclesiaque instanter implorent)
ıhrer Sobornost Idee deuten un!: VO  ‘ Rom erwarten, dafß Juli Da{fß der Verschlagenheit un Gottlosigkeit der

iıhm beıitrıtt EKıne ähnliche Versuchung lıegt VOT, wWenNnn Feinde (sottes die christliche Wahrheit entgegengestellt
dıe Protestanten VO  - Rom tordern, den angel- werde (ut traudıbus et impletatıbusPDe1i VC

sächsisch-kongregationalistischen Begrift VOINl Kırche als LAas christiana tLrenue opponatur)
freier Gefolgschaft als fellowship (Bruderschaft) un (0O- August Um viele Priesterberufe der Kirche des Schwei1-
venant, W 1 sıch Weltrat der Kirchen darstellt, als SCNS und un Beharrlichkeit der Berufenen (ut „Ecclesia
(jeset7z des Heıils annehmen Das 1ST. praktisch der Siınn sılenti] CONSUFrgaNt A perseveren VvOoCatıones

n Genfer Forderung, die unlängst interkonfessionelle ad STAatum sacerdotalem)
Theologengespräche VOTrerst adurch rage stellte, daß Secptember Dafß alle Katholiken den gegenwartıgen
colche Gespräche MM1L römisch katholischen Theologen über Schwierigkeiten untereinander und NT ihren Hırten VeEeI-

1ne Wiedervereinigung „NUur 11 Rahmen des Weltrates der bunden leiben (ut catholici perturbationes
Kirchen“ stattfinden ürften (vgl Herder-Korrespondenz praesentes inter et CUu SU15 Pastoribus maneant)
ds JD 6/) So wird o MI1 Hılfe orthodoxer Oktober Dafß 111 der Stunde der Verfolgung die Gläubi-
Sprecher, die Institution des Weltrates gleich uper- gCNH, durch die Hılfe Marıens gestärkt, standhaft bleiben
kırche die VO Menschen gemacht IST, der göttlichen In- (ut ante hora PEerSECULLONIS PCr .  TE  onem

StE1tUutLLiON der katholischen Kırche ENTISCSCHNYESETIZT, Marıae fideles NVICTIO AN1INO roborentur)
nıcht gar übergeordnet, dem Anspruch die wahre November: Dafß die Lesung der Heılıgen Schrift 1n den
Sökumenische Gemeinschaft der Christen und „das Zeichen Famılien gefördert werde (ut lecti0 Scripturae in fa-
der bereits erreichten FEinheit der Kırche zZzu sein van- milıs promoveatur)

Dezember aß FEinheit und Friede Nnier den Völkern
Nach menschlicher Einsicht 1ST nıcht z.u Sapcn, W 16 diese durch die Demut und Sanftmut der Gläubigen gefördert
einander widersprechenden Vorstellungen Von wahrer werde (ut er PaX populorum humilıtate et INAanNnsSsUC-

Kirche ZUF Deckung kommen csollen Nur das Verlangen tudine Christifidelium promoveantur)
des Herzens Jesu nach der Einheit der Seinen C5,
allen, die angeht den Weg ZCIgCNH Darum wollen
WIr 11 Gebet für dieses grofße Anlıegen des Papstes nıcht Meldungen AUS der katholischen Welt
CINCN, NUur die getrenNnNten Christen müfßten das Ver-
Jangen des Herzen Jesu tieter erkennen Das iNUussen auch Aus dem deutschen SprachgebietWIr Katholiken, mehr als die getreNNten Brüder,
weıl der Kırche des Apostels Detrus INITL der „Sorge für Ein Gebetstag Das Präsidium des deutschen Zweigesalle Kırchen die größere Verantwortung, dıe größere für Israel der Dax Christi ewegung hat
Liebe und die größeren Gaben auferlegt sınd die Wege Mitglieder gebeten, den 28 Dezember 959 als Gebetstagdes Heiligen (jelistes tür die Wiıedervereinigung aller für Israel zZ.u begehen nat sıch damıiıt C1NCMN VorschlagChristen entdecken, un ZWar iM INNıgSter (‚emeıln- Heinrich Spaemanns zZzu CIgCH gemacht, der in Auf-schaft dem Apostel Paulus. satz 1n der Zeitschrift „DPax Christi“ Spaemann,

Juden und Christen 111 der Heilsgeschichte, „Pax Christı )

Oktober 959 8—-9) ausführlich begründet wurde In
Die Allgemeinen Januar, Daß alle, die die wahre Kirche diesem Auftfsatz wırd cdas Verhältnis der Kirchen Zz.u den
Gebetsmeinungen suchen, das Verlangen des Herzens Juden an Hand des Gleichnisses verlorenen Sohn
des eiligen Vaters
für 1960 Jesu nach der Einheit der Seinen tiefer und des Cilbaumbildes 117 Kapitel des Römerbriefes

erkennen und dadurch Zzur Einheit BC- dargelegt Israel verlor durch die Verkennung des Mess1aAs
führt werden (ut OMNES, QUI1 Ecclesiam quaerunt, ZWAar seCINEC theologische Ex1istenz als olk doch blieb
aAInNOTE Cordis Jesu Pro unıtate SUOTUM profundius agNıLO, auch in der Zerstreuung ewahrt und wird die VOI-
ad CAInN adducantur) bestimmte Zahl der Heiden den Neuen Bund CINSELFE-
Februar Um die relig1öse Erneuerung Roms durch die ten IST, als SanNnzes olk wiederkehren Das eıch (jottes
Römische Synode (ut PCI Synodum Romanam VıiıtCa relı- wırd vorher nıcht offenbar werden I1ST. die Heimkehr
OSa n rbe NOVO ervore revırescat) Israels das letzte Ziel der Weltgeschichte“
März Da{iß die Vorbereitungsarbeiten ZU Ckumenischen Der 28 Dezember, das Fest, das Z Gedächtnis der Un-
Konzıil e1iNEeIMM vollen Erfolg ühren (ut abores ad Con- schuldıgen Kınder begangen wırd sollte zugleich als Bufß-
ciılium Oecumen1icum praeparandum plenum eftectum Lag begangen werden (der 111 der römischen Liturgıe
sortiantur) auch ISt) un auch dem Gedächtnis der Kinder gewiıdmet
Aprıl Da die Priester bei den Sorgen iıhres Amtes durch werden, die „durch Ce1NEN Herodes Tage und
reichlichere Gnade des Heılıgen (jelstes gestärkt werden unserer atıon unschuldig starben“.
(ut sacerdotes sollicitudines SUl uberiore Für den Gebetstag werden folgende Fürbitten für Israel
gratia Spirıtus Sanctı corroborentur) vorgeschlagen:
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Herr Jesus Christué, du bist Mensch geworcien ZAUS durch OHCI‘ICI‘I Wiıderspruch, durch theologische Umdeu-
Marıa, der Jungfrau, der Lochter Davıds un: Abrahams. Lung oder durch Verschweigen dıe Struktur der katholi-
Aus Israel, deinem Volke, Aast du dir die Apostel, schen Lehre verändert wurde. Wenn die Einheit der hri-
die Jünger, dıe Zeugen der Auferstehung, die pfingst- stenheit auch nıcht das Ergebnis der theologischen emu-
lıche Urgemeıinde und den Lehrer der Vöhker, Paulus, hung alleın se1n kann, 1St die Wiedervereinigung doch
erwählt. nıcht möglıch Umgehung der Fragen des Glaubens.
Israel hast du die Heılige Schrift anvertraut un!' Aaus ıhm So sprach Protessor Fries über den unaufgebbaren
d16 Fülle des Lichtes Z Erleuchtung der Heıiden hervor- Beitrag der Theologie AD Frage der Begegnung der
gehen lassen. Wır bitten dich Konfessionen, wobei das theologische Ethos ebenso
dafß du deine Verheißung erfüllen und Zanz Israel 1n dır eachtet werden nıu{fß WI1E die Wiıssenschaft. Sartory
seinen ess1a4s un Herrn erkennen lassen wollest analysıerte 1n einem weıteren Reterat die evangelı-
da{fß du deın erlösendes Blut über dein auserwähltes olk sche‘Lehre VO  w der Kırche, W1€e s1e ın den Art un
kommen lassen wollest der Contess10 Augustana enthalten IC und faßte das
da{ß du das Licht deiner. Herrlichkeit über Israel un: Ergebnis SO ZzZuUusammMen : Die Protestanten betonen den
allen, die auf Erlösung arten, aufgehen lassen wollest.. dynamıschen Charakter der Kırche, ihre Unsichtbarkeıit,
da{fß du die Leiden des Jüdıschen Volkes in Gnaden die Souveränıtät Gottes, die Superiorität Christi und die

Unmittelbarkeit, MI1t der Gott und Christus auf die Kırcheansehen und mI1t deinen heiligen Leiden vereinıgen
wollest wirken. Der evangelıschen Aufftfassung stellte die ka-
daß du deın olk Israel nıcht der Gewalt seiner heutigen tholische Lehre gegenüber. Wıe sehr das Gespräch miıt den
Feinde überliefern wollest evangelıschen Brüdern nıcht 1Ur der besseren Kenntnıiıs
dafß du Uu1lSs in Israel den alteren Bruder, Gottes ersti- und der Hochschätzung der andern dient, sondern auch
geborenes olk erkennen un: lıeben lassen wollest das eigene Selbstverständnis fördert, wurde den Kurs-
da{fß du alle, die seliner Verfolgung durch Tat, Unter- teilnehmern 1n den tolgenden Referaten bewußt, 1n denen
lassung oder Gesinnung schuldig geworden sind, ZUrFr Reue Prof Frıes über „Karl Barths Lehre VO der Kırche“,
und Umkehr führen wollest „R Bultmanns Anliegen 1im Lichte der katholischen Theo-
da{ß du uUuns alle ZUrF wahren Bufse tühren wollest logie“ un über „Dietrich Bonhoefter: Dıie Botschaft VO  —$
Denn du bist Friede. Du hast den aun zwıschen Christus ın einer Welt ohne Gott“ sprach un Sartory
Juden un! Heıden niıedergerissen und willst alle erlösen, 1n das interkontfessionelle Gespräch SOWI1e 1n die innerhalb
dıe deine Ankunft lıeben un w1e du leiıden Diıch preıisen der evangelıschen Kirche aufende Diskussion über Marıa
WIr MIt dem Vater und dem Heiligen Geilst in alle Ew1g- un! die Eucharistie eintührte. Als hoffnungsvolles Zeıichen
elit. Amen. deutete Sartory 1ın seinem Referat über „die Regel VO  »

'Ta1ze“ die Wiederentdeckung des Mönchtums 1mM Vall-

yıschen Christentum. In der Regel der Brüder VO  5 Taıize,
Studientagung In Der Bıischof VON Augsburg, Dr Joseph die der retormierten Kırche angehören, 1St nıchts mehr
Niederalteich Das
reiormatorische Freundorfer, adt alljährlich den Kle- VO  3 der ster1ılen Haltung des antıkatholischen Wıder-
ANristentum un: die LUS se1nes Bistums einem theologi- spruchs spuren, sondern das grundevangelische Anlie-
katholische ırche schen Kurs, auf dem „zentrale Themen SCH verwirklıcht, die Botschaft des Evangeliums Z Herr-

der Theologie und Verkündigung AUS chaft bringen. Die Lesung der Regel und die eintüh-
der Tiete heutiger Problematik“ erortert werden. Im Hın- lende un: eindringende Untersuchung Sartorys brachte
blick auf das angekündigte Okumenische Konzıl stand der allen Horern Bewußtsein, W 1e „hier die katholische
diesjährige Kurs dem Thema „Das retormatorische Wahrheit 1in der evangelischen Sprache weıthın einen tref-
Christentum und die katholische Kirche“. Univ.-Professor tenderen Ausdruck gefunden hat als in katholischen
Dr Heıinrich Frıes, München, und Thomas Sartory UOSB, Regeln und Erbauungsbüchern“. ıne oroße Bedeutung
Nıiıederalteich, teilten sıch iın die Reterate. für die Wiedervereinigung hat das angekündigte Okume-
Prof Frıes behandelte in Wel einleitenden Reteraten diıe nısche Konzıil, das eın Reformkonzil se1n wird. Was 1M
Fragen: Warum Religionsgespräche überhaupt, warum Hınblick auf das Konzıil werden annn und W1e€e
oll mi1t evangelıschen Christen und wI1e un: worüber oll vorbereitet werden muÄfß, die außerordentlichen
gesprochen werden? Wenn WIr auch nıcht schuld siınd psychologıschen Hındernisse und die grundsätzlichen
Ärgern1s der Glaubensspaltung, führte Protessor Fries Schwierigkeiten überwıinden, die zwıschen den katho-
AdUsS, könnten WIr doch schuldig werden, WEenNn WIr lıschen un: getreNNtenN Christen bestehen, legte Sartory

VOL dem Klerus und dem Akademikerkreis dar Indie objektiv schwer schuldhafte Spaltung der Christen-
heit gleichgültig hinnähmen oder als notwendigen und nüchterner Analyse der gegenwärtigen Lage „ählte
begrüßenswerten Zustand betrachteten, WEeNnNn WIr ıcht der Referent die Tatsachen Au die eiınen günstiıgen,
alles taten, das AÄrgernıis autzuheben. Die Wiıeder- einen ungünstıgen und einen sowohl günstigen w1e u  \
vereinıgung wird eın Werk des Heılıgen Gelstes se1IN; günstıgen Einfluß ausuüben. Der letzte Tag des Kurses War
aber Gott wırd dieses HEG Pfingsten nıcht bewirken ohne der praktischen Arbeit gew1ıdmet. Sartory sprach VO  —

Beten und WG Miıtarbeit. Als Grundlage für der rechten Einschätzung und Methode dieser Aufgaben
interkonfessionelle Begegnungen und Religionsgespräche un gab wertvolle Anregungen tür die pastoralen Be-
eıgnen sıch die evangelıschen Bekenntnisschriften. Sar- mühungen die Wiedervereinigung. „Dieses hochbe-
LOT'Y gab einen UÜberblick über Geschichte und Inhalt deutsame Werk‘ das die Kırche als „eine iıhrer höchsten
der Confessio Augustana, der sıch jeder lutherische Aufgaben und Pflichten“ betrachtet, MUu „mehr und
Pastor be1 seiner Ordination bekennen MU: Er verglich mehr eine Hauptaufgabe der Seelsorge und eın
die Confessio Augustana mit der katholischen Lehre, hob Hauptanliegen inständigen Gebetes des SaNzCH christlichen
das gemeınsame Lehrgut heraus, zeıgte aber auch, w 1e Volkes“ werden (Instr. Offici, 20. Dez 1949, AAS XL,
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1950 142—147) Es tordert gylühenden Glauben und 1e] gegenüber den Neophythen außerte Zum gegenwartıgen
ühe Liebe und Geduld (Kard Mercıer) Den Verhältnis Thieme, da{fß dieses nıcht als CChin Verhält-

Brüdern sollen WITLr Ehrturcht Weısheit und 111S5 der Mıssıon WI1IC gegenüber den Heiden angesehen
Liebe begegnen nıemals dürten WIr den einzelnen oder werden ollte, sondern als C1iM Verhältnis ZU „Aalteren

Gemeinschaft als Ketzer betrachten (Kard Döpfner) Bruder denn „ WCI die COkumene sucht, der wırd durch
Um die Atmosphäre >mu{fß viel Annäherungs- die Schrift entschieden autf Israel Ver w1ıiesen Das ren-
arbeit geleistet werden die Glauben un Hoften, nende colle War nıcht bagatellısiert jedes Anpredigen
Lieben und Beten Autert un erprobt Im einzelnen 1ST sollte jedoch vermieden werden Wıchtig, und das SsC1 das
pastorale Klugheıit geboten, unechte OnNnversıonen Ergebnis der Arbeit der etzten zehn Jahre, SC1 der Abbau

ermeıden Wenn teststeht da{ Cin Konvertit richtig der Mifßverständnisse über das Judentum
getauft 1ST soll die Taute nıcht bedingungsweise wieder- Der Vortrag Dr Ehrlichs über die „Christlıch Jüdische
holt werden Zu prüfen sınd auch die Formeln, die be1 Wiederbegegnung War SCHWTGT: Konsequenz nıchts WEIN-
Konversionen gesprochen werden, WIC überhaupt allem SCI als erschütternd Es wurde aller Oftenheit DZESAQL,
die orge walten col] nıcht unnOtL1g Anstoß geben Es da{fß WCN1SCI die Verfolgung der Juden durch das
SCHUSL nıcht VOTLT Mischehen Warnen der Seelsorger
oll sich die Miıschehe Lebenden kümmern und MIt

Dritte eich WwWar die den Christen dıe ugen gegenüber
dem Wesen des Antısemiuitismus öfftnete sondern die Eın-

besonderer Güte die betreuen, dıe nıcht katholisch getraut sıcht, „dafß 2000 Jahre Jlang ahnliches VO  . der Kirche
Sind. DiIe Motiıve War Wa k=praktiziert worden WAar

schıieden „Trüher hatte iINan die Juden erschlagen, weıl
Tr1isien un SIC be1 der Wurzel lieben“ das Resultat War jedoch
en eutfe

1ne Wochenendtagung der Rabanus-
Maurus Akademaie, die und das gleiche DiIe Zerstörung VO  3 Synagogen und der velbe

November 1959 Bad KöOönigsteıin stattfand efafßte sich Fleck wurden ımmerhiın VO  S Christen ST
Es War dıes elıt begann He Neubesinnung, als ia  —_ NZU-MITL dem Thema „Christen und Juden heute

das Mal dafß die Akademie S1 dieses Themas sehen begann, da{fß e Ausscheidung des Judentums AUS

nahm un: WAar eher CIM Versuch das Interesse der dem Christentum 1ine tatale Verfälschung ZUur Folge hätte
Man erkannte endlich dafß der Jude ein Mensch 1STTeilnehmer prüfen und WIC Programm hieß
vorher LIrug das Bıld des Juden Christentum aumdiese Terra INCOSNLTLA SEMECINSAMEIN Bemühen durch-

orschen Es Er WICS sıch dann, da{fß das Interesse orofß noch menschliche Züge das IST. das schlechthin Neue Man
WAar dafß 111e Anzahl VO  — Anmeldungen nıcht ANSCNOM- erkannte, da{ß jedem Juden, der Auschwitz ermordet

wurde, auch Christus als Jude gEeLOTELT wurde.Iinen werden konnten
Von den V Vortraägen der Tagung sınd Wel alleın FEın entscheidender Faktor ı den chrıstlich--Jüdischen Be-
der Thematik Nn hervorzuheben SDas qoQristlich- zıehungen i1ST auch der Schulunterricht. Katholische Kınder

werden vielerorts dem Eindruck bestärkt oder belassen,jüdische Verhältnis SC1INeEeT geschichtlichen Entwicklung
der relig1öse Aspekt der Judenfrage VO  — Prof Dr als ob dıe heute lebenden Juden die Nachfahren der

arl Thieme Germersheim, und „Chrısten und Juden „‚Mörder Christi Dıieser Prımı1U1Ve Geist 1ST ZW alr

heute die christlich-Jüdische Wiıederbegegnung VO  — nıcht mafßgebend für 111e Kırche, aber MNan sollte
Prot Dr arl Thieme und Dr Ludwig Ehrlich Basel ıh nıcht unterschätzen Das Verständnis des Judentums
Bedeutsam VOTL allem CIN1SC Formulierungen Thie- sollte nıcht akademisch leiben, sondern bıs jedes ort

kommen Man sollte jedem Katecheten ein Buch dıeINEeSs Z Gegensatzverhältnis zwıschen Chrısten und
Juden dem sıch zweiıerlei Verhältnisse überschichten and geben, das iıhm vernünftig Auskunft über das Ju-
Zu dem gegebenen konfessionellen Antagon1ismus gesellt dentum o1bt Vom Judentum wıiıederum muß

werden, dafß das Christentum als echten Partner dessıch MI dem Überhandnehmen der Nichtjuden der
christlichen Kırche 2001 ethnischer, daß die Feindschaft Judentums erkennt und anerkennt In der Tat zibt
zwıschen Juden un: Christen (die den ersten Jahrhun- heute aum Jüdıschen Gelehrten, der sıch nıcht NSTt-

haft MI dem Christentum auseinandersetztderten noch Cn ZEZSCNSCILLSCS Verhältnis Wwar) auch
Feindschaft zwıschen Juden un: Heiden wird Da- wel eltere Vorträge, C1iMN Lichtbildvortrag über Israel

INITL hatte Thieme das 7zweitache Verhältnis, das auch VON Gertrud Luckner Freiburg Br und einNn Vortrag
der Gegenwart noch besteht wesentlichen definiert, über „Die Lage der Juden der Bundesrepublık Israel
leider ohne die entsprechenden Konsequenzen für dıe und der übrıgen Welt VOon Hans Lamm , Köln, gyaben
Praxıs darzulegen, W as se1NnNem Vortrag ohl auch nıcht knappen Überblick über die gEeESgENWAALISEC Siıtuation
ul möglıch War der Juden Die Diskussion bewegte sıch wesentlichen
Das konftessionelle Verhältnis, Thieme, „scheint dıe Themen „Religionsunterricht und „AÄntısemit1s-
CIN1SCN wichtigen Punkten dem Verhältnis VO  Z Katholi- MUS  “

ohne daß dabei die Wıe schon DESAQT, Wr dıe Tagung als CeC1nMNn Versuch gedacht,ken un Protestanten gleichen
grundlegenden Unterschiede übersehen werden dürfen bei dem sıch dann auch die ö  NZ Breıte und Tragweıite
Dıe Legıtıimatıon Paulıi gegenüber den Juden, denen der gestellten Fragen ET WICS VWıe der Leılter der Akademıe
GTr sıch Ja nach SsSC1INEeM CISCHNCN Zeugni1s selber zählt (vgl ausführte, sol]] diesem urchaus gelungenen Versuch Nun

Apg 23 1—95) 1ST der „Auferstandene 5 die Legımatıon die Behandlung einzelner Themen Rahmen der Arbeıt
Lukas die ‚Bıbel“ In beiden Fällen also der Glaube, der der Akademıe folgen Es 1ST jeder Hınsıcht begrüßen

Glaubenstradition gyegenübergestellt wurde und wünschenswert dafß hier dıe Gedanken der cQhristlich-
Im ZCIgZTLE Thieme verschiedene Stuten des Jüdischen Verständigung den einzelnen Christen her-
„christlichen AÄAntısemitismus auf WIC SIC sıch Aaus der angetragen werden.
Geschichte ergaben un: deren letzte bıs die cQhristlichen Schon auf dieser ersten Tagung er w1es sıch, da{ß das
Reihen hineinreichte un sıch Skepsis und Mißtrauen chrıstlıch-jJüdiısche Verhältnis Cin3M urchaus vielschichtiges
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Problem 1STt Was als erstes wichtig scheinen MMas, das lıchen Feststellungen. Die Hauptschwierigkeit i1ST das Erbe
Problem des Antısemitismus, 1ST wWenn gelingt, der Vergangenheit: Dıie Mehrheitder Arbeiter Osterreichs
diesen überwinden oder doch WEN1SgSTCNS bannen 1ST bekanntlich VO der Sozialdemokratischen Parte1 BE-eher nebensächlich Es WarTre überhaupt nıcht worden, und diese stand der Vergangenheit
WEeLnNn das Gebot der Nächstenliebe auch NUur annähernd Christentum un Kirche Das NEUE Parteiprogramm bietet

SCHOMMECN würde WI1e das Verbot des Stehlens (oder ohl 6i kleine Offnung, jedoch iıne kleinere als der
WIeEC 111 Jüdischer Teiılnehmer der Tagung Rande Vorentwurf Denn die Vorentwurf enthaltene Stel-
Man sollte sıch WEN18STENS darauf CIN1ISCH, Menschen — lungnahme arlMarx 1ST endgültigen Programm

SCn ihrer Religion nıcht umzubringen Abgesehen 1U  = wieder zurückgenommen worden Solange aber der So7z12-
VO  3 diesem elementaren Verhältnis ZU Juden er welst lismus VOmnm Marxısmus durchtränkt 1ST, bildet iNe
sıch aber ilmMmer mehr, daß auch das Verhältnis ZUuU Ju- ernstfe Gefährdung der Religion Der eigentliche egen-dentum AaNgCMESSCHNCN Klärung bedarf Das 1ST sSatiz 1IST nıcht Soz1ialısmus und Christentum W 1e das
VOFerSsSt 1E ausschließlich christliche Frage, obgleich Beıispiel der englischen Labourparty sondern
iNna  ; nıcht darauf verzichten sollte, auch die Juden Marxısmus un: Christentum: i1ne Folge dieser geschicht-
befragen Es geht darum, „sıch auf die Wurzel besin- lıchen Entwicklung Osterreich 1ST. die „Gruppenent-
nen sıch der jüdischen Wurzel un: des daraus wachsen- scheidung“ (contraınte socıiale, „Außenlenkung“) der Ar-
den jJüdıschen Bestandteıils des Christentum bewußt beiterschaft „der richtige Arbeiter dartf ıcht oft die
werden Hıeraus erg1ibt sıch dann auch VO  - selber das Kirche gehen; „der Bauer oll irgendwie christlich“ sein

richtige Verhältnis ZUuU olk Israel das ZWar esent- Dazu kommt, da{fß die Maschinenwelt ihrer unmıiıttel-
lichen Erst der Endzeit ganz oftenbar werden kann, das baren Realität des Funktionierens oder Nıchtfunktionie-
jedoch heute schon das Verhältnis der Christen den ens den Blick auf die dahinterliegenden Mächte leicht
Juden bestimmen sollte verdeckt In der yleichen Rıichtung wirkt die Steigerung

des materijellen Lebensstandards die, WI1e die täglıche
Beobachtung lehrt weıthin miıt Absinken des „ 11=

Fragen der atho- Die Katholische Arbeiterbewegung Neren Lebensstandards and and geht Wo eın
lischen TDellier- ÖOsterreichs die SEeIL 1951 als Interesse für Fragen da 1STt g1bt auch eın reli-
eWegung
Osterreich selbständiger Zweıg der Männerbe- 105SCS Interesse.

WCBUN$S der Katholischen Aktion be- Neben diesen Schwierigkeiten, die sehr düster SLiIMMeEeN
steht (vgl Herder Korrespondenz Jhg., können, oibt aber auch Möglichkeiten: Die Arbeiter-
veranstaltete VO 11 SS September 1959 ihrem Bıl- chaft befindet sıch 1ı da die argste materielle Not un:
dungs- un: Erholungsheim Wiesenhof (Hall/Tirol) eine Überforderung durch lange Arbeitszeiten beseitigt sind
Studientagung, an der eLw2 120 Führer un: rl1e- CCn Wachstumsphase, WI1C Bischof usch
Ster, der Referent tfür Arbeıiterfragen der Oster- nın Streben nach gesellschaftlicher Gleichberechti-
reichischen Bischofskonferenz, Biıschof Dr Paul usch SunNng un: Persönlichkeitsentfaltung Cardıjn wurde bei
teilnahmen sec11NECeIM Besuch Osterreich gerade deshalb VO der JUun-
In einleitenden Reterat, „Die Sıtuation der er- SsCcCh Arbeiterschaft herzlich begrüßt weıl diese sofort
reichiıschen Arbeiterschaft“ betonte Nationalrat arl Kum- Spurte, da{f Cardıjn ein Führer für diese Wachstumsphase
MmMer da{fß die materielle Besserstellung der Arbeiterschaft 1ST Und die soz1ialistische ewegung heute VO  e
nıcht Verhältnis ZUr Steigerung des Nationalproduktes „personalen Soz1i1alısmus spricht, entspricht das
erfolgt 1ST (durchschnittlicher Brutto Stundenlohn bei dem christlichen Anliegen der Persönlichkeitsentfaltung
Facharbeitern 11 bei Hılfsarbeitern bei Frauen (Persönlichkeitsentfaltung Se1 jedoch MIt dem echten

10) So wichtig 1E Lohnerhöhung auch SCIH, wiırd Marxısmus unvereinbar, da dieser diesem Punkt VO  $
doch der Schwerpunkt der künftigen Soz1alretorm auf der Hegel abhängig ı1ST un: die Idee un: das Kollektiv über
Änderung der Sozjal- Uun:! Wirtschaftsstruktur der Be- den Einzelmenschen stellt)
triebe und der Wıiırtschaft überhaupt lıegen I1USSCHN Der Hıer haben KA]J (Katholische Arbeiterjugend) und KAB
Arbeiter 1ST Mitglied Leistungsgemeinschaft un:! hat 111e echte Chance, 1er liegt die Stiärke der Kırche, die ein
C111 Anrecht aut Beteiligung Unternehmen Uun: auf reiches DEISTLIZES Erbe besitzt un: echte AÄAntworten geben
Mitgestaltung Wıe Professor ell Breuning befürwortet kann, während sS1ie auf soz1alem Gebiet WI1e INa  z} zugeben
Kummer den Investitionslohn als MS Oofrm des gerechten mu{fß nN. verwirklicht hat Zu dieser Sıtuation
Anteıls Erfolg Die Unternehmer reılich wollen sıch kommt das Ungenügen der blo{fß wırtschaftlichen Lösun-
bıs heute autf e Diskussion dieser Ideen nıcht einlassen SCH, die Erfahrung, da{ß gy]läubige Kınder un: Jugendliche
Entscheidend WAaTe das Experiment eichter erziehbar siınd un eichter be1 gEISLISCN Interessen
Zur rage des Osterreichischen Gewerkschaftsbundes Eer- gepackt werden können, un: schließlich die ungeheureklärte der Vortragende, dafß die Stellune der christlichen Gefährdung der Welt durch den technıischen Fortschritt,
Fraktion OGB sehr unbefriedigend SCHI, anderseits aber 1Ne Gefährdung, die 11UL durch ec1in sroßes SCISLIZECS Kon-
die Gründung CISCHCI christlicher Gewerkschaften WI1eC ZEDL, WI1IC sS1e die christliche Weltanschauung anbietet, über-

Deutschland eLtwa Österreıich Aaus verschiedenen wunden werden ann
Gründen, nıcht zuletzt vermögensrechtlichen Gründen, Zu den egen die INa  - gehen mu{ß Bischof usch
ıcht möglich SC1 daß IHE größere Aufgeschlossenheit der KAB ZUr KAJ

INe Analyse VO  S Bıschof Rusch notwendig se1l iıne Haltung der Überlegenheit wirkt NUur
entfremdend Wenn auf der Nnen Seıite ein bıfßchen

Das Hauptreferat (2 Tag) hielt Bischof Rusch über Die Wildwuchs 1ST wächst auf der anderen Seıte oft C111n

Schwierigkeiten un: Möglichkeiten des Einstofßes der bifßchen Nn
KAB die Arbeiterschaft“ INITL CIN1SCH cehr grundsätz- Eın Man IST Grundsatzprogramm BC-
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kommen, doch nıcht einheitlichen Aktionspro- doch keine Gruppendebatten; ferner der Zeıtung
Tamm, W as noch wichtiger Ware Das 19 Jahrhundert „Neuer Arbeiter ine Bibelauslegung modernen
WAar C111 Jahrhundert des Wortes, das Jahrhundert aber Sprache —
1ST ein Jahrhundert der Tat arl Marx un 1es 1ISTE Wırtschaflliche Fragen Der durchschnittliche Verdienst

starke Seıite 1ST auf die Aktion Au  c un: reicht NUur ZU allernotwendigsten Lebensunterhalt ıcht
damıt wegweısend für die Zukunft geworden Jede aber für Anschaffungen Das Doppelverdienertum 1ST WEeITL
Arbeiterbewegung mu{fß auf Aktion angelegt sein Daher verbreitet und wırd JUNSCH Ehen fast überall als NOL-
die Wiıchtigkeit der Aktivistenarbeit Jede Aktivisten- wendig angesehen Eigentumsbildung AaUus den Miıtteln des
runde IST halten, da{fß nach Ende der Runde die Verdienstes 1ST nıicht möglıch Stellung ZUr Gewerk-
Aktıon beginnt Im Betrieb muß C1MN 50 Werksaktiv SCHMHN, chaft ihre Notwendigkeit wırd oyrundsätzlich anerkannt
MI welchem 11a  - verwirklichen kann, T kritisiert wırd die Bürokratisierung un: die öhe der
veränderte Betriebsatmosphäre, die den JUNSsCh Menschen Beıträge
alt xibt un: S1Ee nıcht enttäuscht WIC heute oft der Soztale Fragen Getfordert wird die Angleichung des
Fall 1ST Arbeiterlohnes den der Angestellten Wiıchtig IST die
Nach dem Grundsatz der notwendiıgen Aktion ll Förderung der Bildung, denn Arbeıiterkinder haben
Bischof Rusch auch die Katholische Soz1i1alakademie aut- sehr schwer, sıch richtig auszubilden Die derzeitige
gebaut haben Zuerst eiInNn Semester Ausbildung MIT Vor- Steuerpolitik ÖOsterreichs wırd als amılienteindlich CIND-
tragen dann ın Jahr Bewährung der Welt der funden
Arbeıt un wenn Lebenstüchtigkeit un: Erfahrung gC- Freıizeit DiIe Abendbeschäftigung 1STE sehr
WONNeEeN sind ein Z weltes Semester Weiterbildung Dann (Kıno, Kartenspiel Fernsehen) Eın besonderes Problem
könne CIn Arbeiter leicht Z Betriebsrat aufsteigen sind die Wochenendpendler für S1Ie müßte mehr geschehen

Am Wochenende herrscht viel SchwarzarbeitEın Weg Z O Realisierung 1ST die Begegnung Z W1-
schen Arbeiterschaft und Unternehmern In Tıirol IST auf Sıttlıche Fragen Die Arbeitsauffassung 1ST schr stark VO
dem Katholikentag 1959 ein Anfang gemacht worden Bildungsgrad abhängig; finden sıch alle Abstufungen
1i1ne Anzahl Unternehmer haben erklärt da{fß SIC den VO bloßen Gelderwerb bis ZU ausgesprochenen Arbeits-
soz1alen Betrieb bejahen un: sobald als möglıch VOCI- ethos Die Eheauffassung 1ST noch stark VO  - überlietferten
wırklichen wollen Das 1ST ZWAAr noch ıcht der volle art- christlichen Anschauungen bestimmt och weıthin wiırd

eheliche Untreue un Ehemifßbrauch nıcht als schwerenerschaftsbetrieb doch e1N Anfang dazu Die Tiroler Aus-
sprachen haben SCZCIYL, daß der Arbeiter nıcht blo{fß aUus- Sünde angesehen Die Famiılie hat relatıv viele Kınder
führendes rgan 1ST, sondern Sache schr gul ver- Die große Mehrzahl der Kınder besucht den Religions-
Lreten kann, worüber manche Unternehmer recht unterricht denn die Eltern wollen iıcht daß die Kınder

‚wıild“ aufwachsen Religion 1ST wiıchtig als Stütze des
Teilprobleme sıttlıchen Verhaltens

Kulturelle Fragen Das kulturelle Interesse des Arbeitersim Referat der Tagung „Schwerpunkte der kommen-
den KAB-Arbeit“ betonte Josef Steurer, Vorsitzender der 1STt nıcht geweckt, doch latent vorhanden. Möglıch-

keiten bieten das persönliche Gespräch, über Wohn-KAB Osterreichs da{fß etwa2 gleichrangig Z WEe1l Aufgaben kultur.eısten sınd das relig1ös miıss1onarıs  e Apostolat, Dıie Berichte AUus den Dıözesen unterschiedlichArbeiter WEeItTL relig1ös bılden, daß S1C den christ- daraus Cih Gesamtbild für Osterreich geben Nurlıchen Glauben ihre Arbeitskollegen heranbringen CIN1ISC Berichte teilten Zahlen INIL Der allgemeine Eın-können, un die soz1ale, die gesellschaftsverwandelnde
Aktivität An der großen Romwallfahrt des Internatıo- druck 1ST, da{fß vorwärtsgeht, wenngleich Jangsam

Relativ besten scheint Vorarlberg stehen hiernalen Bundes der Katholischen Arbeiterbewegung Maı hat die KAB 230 Mitglieder Die gyrößte Zahl Mıt-1961 wırd sıch die KAB Osterreichs M1 1000 Mitgliedern
beteiligen. gliedern hat MI 300 51 Runden Oberösterreich VWıen

berichtete VO  Z Aktivistenrunden (GGemessen derNeben den großen Referaten gab auch Beratungen 1 Zahl der Arbeiter Osterreich handelt sıch Zew1(ßTeilkreisen über die Sıtuation ı der Arbeiterschaft über-
haupt un: Berichte darüber VOT dem Plenum WINZ1ISEC Minderheiten Sind aber wirklich Aktivisten,
Berichte über die Tätigkeit der KAB der einzelnen [)1ö- können kleine Gruppen Tausenden Men-

schen gew1ß CIN19CS erreichen (Beispiele hierfür jefertFolgende Fragen wurden behandelt auch die Kommunistische Parteı) Es 1ST 1er WIC überallReligziöse Fragen: Die Beziehung der Arbeiter Gott: Es
z1bt N1S Gottesleugner; viele glauben „etwas”“ der KAB Man weıiß AUS Reteraten un Tagungen

längst, W 4s Liun 1ST un: braucht allgemeinen keinesechr verschwommenen Formen Dıie Stellung ZUr
„NEeEUCN Ideen Aller Erfolg hängt davon ab daß sıchKırche noch finden sıch viele gehässige Einstellun-

SCH S1IC sCc1 tortschrittsfeindlich 1iNe Verdummungs- Menschen finden, diıe das auch wırklıch LUn

anstalt inNe Schutzmacht der Unternehmer Religiöse
Fragen, die Betrieb diskutiert werden, bılden Beıichte, Ayus dem Vatikan
Wunder die schlechten Christen, der Zölibat das Leben
nach dem Tode, der 144 (Schwangerschaftsunterbre- Die Pressekonierenz Am 3( Oktober 1959 hielt Kardinal-
chung) Der Arbeiter sucht ferner den Priester als Men- Kardinalstaats- staatssekretär Tardıni 1E großeschen, das erst beseitigt das Mißtrauen. Hındernisse für sekretär Tardinis Pressekönferenz über das künftigeüber dasden Arbeiter, besseren Kontakt suchen, siınd Okumenische Konzil Okumenische Konzıil ab Mehr als
hauptsächlich Menschenfurcht (die ruppenent- undert Journalısten un: Publizisten
scheidung!) un ngst VOT Verpflichtungen (Praktische AUuUs allen Ländern und VO jeglicher polıtischen Einstel-
Möglıichkeiten für die KAB biıeten persönlıche Gespräche, lung dazu erschienen alle gyroßen Presseagenturen,
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die wichtigsten Tageszeitungen, die Rundfunkstationen anfreızt, siıch dieser Einheit verbifiden, nach der sıch
und andere publizistische Miıttel verireten. Die heute viele sehnen: die katholische Kirche wird ıhnen
Pressekonterenz fand in der Vılla Nazareth, eiınem iın mütterlıcher Liebe ihre Arme öffnen.
Knaben-Waisenhaus, das dem besonderen Schutz Kardinal Tardını wıederholte nochmals, da{ß einem
Kardınal Tardınıs steht, 1n einem eintachen Konterenz- Gkumenischen Konzıil der katholischen Kirche alle Kar-
aal Der Kardıinalstaatssekretär WAar Sanz dinäle, alle Diözesanbischöfe (auch WECNN s$1e LUr GESE Ci=
Schwarz gekleidet un: Lrug keıne Abzeichen seiner Würde, anntT, aber noch nıcht geweiht sind), die Prälaten und
sa autf einem eintachen Stuhl oberen Ende des Kon- bte nullıus, diejenıgen, die eıinen Teıl kırchlichen
terenztisches un: wiırkte wIıe ein Dozent W as früher Gebiets mMIt Jurisdiktionsvollmacht verwalten, die Abt-
auch SCWESCH 1St Kardınal Tardını 1STt der Präsident der Superioren der monastıschen Kongregationen und die
Vor-vorbereitenden (antıpreparatorı1a) Kommıissıon für Generalsuperioren der mM Ordenskongregationen
das Okumenische Konzil; hatte Msgr Felicı, den Sekre- teilnehmen und in ıhm beschließende Stimme haben Za
Ba der Kommissıon, neben sıch Es Wr die 7zweıte Presse- eınem Konzıl werden üblicherweise auch die Titular-
konterenz dieser ARt die Tardıinı abhielt. Für die Nach- bischöfe und andere kırchliche Persönlichkeiten ("Theo-
rıchtenverbreitung des Vatikans 1St das ine Banz NeCUC logen; Kanoniısten USW.) eingeladen; sS1e haben jedoch NUr

beratende Stimme. Ob un: welche andere PersonenMethode: S1€e wurde VO  S den Pressevertretern lebhaft
begrüfit. dem künftigen Konzıil noch eingeladen werden, 1St egen-
Die Pressekonferenz W ar dadurch vorbereıitet worden, stand VO  3: Erörterungen un: wird EKST: durch das offizielle
da{fß den Pressevertretern iıne Liste MI1t Fragen (die Dokument der Eiınberufung des Konzıils bekanntgegeben.
AUS eıner vorher VO  - iıhnen eingereichten Liste ausgewählt Die Kırche 111 alles CunNn, W 3as sS1e kann, die Bischöfe
worden waren) miıt den dazugehörigen Antworten AUS- de Länder hiınter dem Eısernen Vorhang auf dem Konzıil
gehändigt wurde. Fragen und Antworten wurden VO  — haben oder S1e Z mındesten autend n  u infor-
Msgr. Felicı verlesen und dann VO  S Kardıinal Tardını A4US- mıieren.
führlich un Eınbeziehung der ıh geriıchteten Dize geirennten Kırchen
weılteren Fragen kommentiert, wobel die Lehre der
Kirche, ıhre Dogmen und Terminı erklärte. Der Kardinal An dieser Stelle beantwortete Kardınal Tardını die Frage,

ob auch Vertreter der gEeIreENNTLEN Kırchen dem Konzılwurzte seıne Kkommentare MmMI1t Anekdoten und Scherzen, eingeladen werden würden. Er 9 die Frage werdeohne die Bedeutung des Themas jedoch irgendwiıe Ver-
hüllen. Dıie Konfterenz dauerte ungefähr wel Stunden. gegenwärtıg studiert. Das Konzıl 1St ine innere Ange-

legenheıit der katholischen Kırche, aber 1St wahrschein-
lıch, da{ß diejenigen, die wünschen, als Beobachter —Berichterstattung über die Konferenz wesend se1In können. „Damıt S1e den Arbeıten des Konzıls

Der unmıttelbare Kontakt MIt mehr als hundert Presse- tolgen können, sollten ihnen die wichtigsten vorbereıten-
und Rundfunkvertretern bringt IM sıch, da{f der Be- den Dokumente zugeschickt werden“ (nach Aa Cro1x“,riıcht 1mM „Usservatore Romano“ über die Konferenz 12 14 50 Nıchtkatholiken werden WAar bei den
nıcht „offizieller“ 1sSt als der AaUS irgendeiner anderen Sıtzungen des Konzıls nıcht das Wort ergreiten können.
verlässıgen Quelle, W1e S1e etwa die oroßßen, siıchere ber wırd ıhnen nıcht Gelegenheit tehlen, ihre Me1-
Information bemühten Zeitungen und Agenturen der VT - un in priıvaten persönlıchen Kontakten zum Ausdruck
schiedenen Länder darstellen. Sıe bringen alle das gleiche bringen. Die Kırche wırd jedenfalls keıine direkten
Mater1al Z Kenntnıis, können aber verschieden akzen- Einladungen ergehen lassen, W1Ce noch VOTL dem Vatıkan-
tuleren und treften WE allem ıne verschiedene Auswahl konzıl VO  e 1870 gegenüber den orthodoxen Bischöfen
1n der Wiedergabe des mehr Anekdotischen, das die geschah, denen diese Einladungen zugıngen, da Ss1e als
Berichte verlebendigt. Dıie Reihenfolge, iın der dıe Fragen rechtmäfßıige Nachfolger der Apostel gültıg veweıht sind;:behandelt wurden, diıe die Journalisten dem Kardınal s1e muften diese Eınladung ablehnen, da s1e sıch Kom
geleitet hatten, geht ohl deutlichsten Aaus dem Bericht nıcht unterordnen konnten. Die Eınladung d} die nıcht-
des „Usservatore Romano“ hervor. Sıe ergab siıch 1M katholischen Interessenten wird 1esmal dagegen LL1UI ganzübrigen A4US der Logik der Sache allgemeın ergehen; S1e wırd ankündigen, daß die katho-

lısche Kırche jeden wıillkommen heißen wiırd, derWarum ein Ökumenisches Konzıil? wesend se1n wünscht. Mıt dieser allgemeinen Formel
Der Kardınal begann damıt, erklären, W as ein Oku- 111 die Kırche „eine unerwünschte Form VO  3 Insıstenz“
meniısches Konzıil sel, nämlich die Versammlung aller vermeıden. „  I werden s1e wıssen lassen, daß S1Ee ill-
Bischöfe und bestimmter anderer Prälaten der katho- kommen siınd und dafß S1e MIt der iıhnen gyeschuldeten
lıschen Kırche, dıe das echt haben, mMI1t dem apst und Freundlıichkeit und aller MLTE möglichen Hochachtung be-

seiner Autorität die wichtigsten dogmatischen und handelrt werden werden. ber Ss1ie werden keine direkte
diszıplinären Fragen untersuchen und entscheıiden. Eınladung erhalten“ W News Serviıce, 11 59
Ziel des künftigen Konzıils, das das Zweite Vatıkan-
konzıl werden wırd und ın der Peterskirche 1n Dıie La:en
Rom soll, wırd CS, W 1e Papst Johannes VO  e} Auf die Frage; ob Regierungsvertreter eingeladen werden
Anfang betont hat, se1IN, das Wachstum des katho- würden, ANTLWOFrTLefe der Kardıinal, das werde nıcht g..
lıschen Glaubens fördern, iıne Erneuerung der Moral schehen. „Die Zeıten haben sıch geändert. Früher hıingen
des christlichen Volkes einzuleiten und ine AÄnpassung auch die Kommunikationsmöglichkeiten VO  e den Fürsten
der kirchlichen Dıiıszıplıin die Erfordernisse der heuti1- ab, Jetzt hingegen kann sıch die Kırche frei bewegen.“
gCH elIt vorzubereiten. I)as Konzıl oll damıt eın Auf die rage, ob Laıen Konzıil teilnehmen werden,
wunderbares Beıspiel VO  a} Wahrheıt, Einheit und Liebe antwortetfe Kardınal Tardını. Sie würden nıcht direkt teil-
gveben, dafß die, die VO römiıschen Stuh] sınd, nehmen. ber das Thema der Bedeutung der Laıen in der
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Kırche werde auf dem Kénzil einen bfeiten Raum ein- der verschiedenen Gegenden Asıens se1n können, annn
nehmen. Schon se1it dem Eıngang der ersten Antworten INa  a sıch eine Vorstellung davon machen, dafß s1e das
der Bischöfe über ıhre Anlıegen das Konzıl se1l Klıma der Lokalsıtuationen mitbringen werden, und das
eutliıch geworden, da{ß diese rage im Interesse der Bı- wırd VO  - gyrößter Bedeutung für dıe Ausrichtung der
schöte der anzen Welt mıiıt erster Stelle stehe. Arbeiten seıin. Kardıinal Tardıni betonte überhaupt nach-

drücklıch, daß den Meınungen un: Anregungen der Bı-
Konzıl un Pfi'mat UN: Unfehlbarkeit des Papstes schöte autfs stärkste Rechnung werden würde.

Kardınal Tardıniı betonte dann auch den nıcht nNtier-Da VO  — verschiedenen Seıiten die rage gestellt worden Ist;,
welche Rolle eın Konzıl noch spielen könne se1it der dog- schätzenden psychologischen VWert einer Entscheidung, die
matischen Definition des Priımats und der Unfehlbarkeit VO allen 1m Konzıil vereinten Bischöfen getroffen werde,

un: den Eindruck, den das Schauspiel ihrer Einheit aufdes Papstes, erläuterte Kardınal Tardıni sodann e1n-
gehend die Bedeutung dieser beıiden VO Vatikankonzıil alle, die VO  —$ der katholischen Kirche sind,
als Glaubenswahrheiten festgelegten Prädikate des Papstes machen musse.

Eınige Journalisten stellten die Frage, ob ia  3 das Konzılun die Stellung der Bischöfe 1in der-Kirche. Er führte Aaus,
dafß der apst einen echten Priımat der Jurisdiktion über MIt einem Parlament vergleichen könne. Kardınal Tardinı
die Gesamtkirche besitze, über Bischöfe sowohl WwW1e ]äu- antwortete scherzend, da die Bischöfe dort sprächen,

könne INa  z yew1ß auch VO  e} einem Parlament sprechen:bige, einzeln un: als Gemeinschaft. Er 1St nıcht NUur ober-
ster Lehrer, sondern auch oberster Gesetzgeber un!: besitzt ‚ZUm lück werden s1e Lateın sprechen“ un: werden sıch

daher kürzer fassen! Doch bestehen gegenüber demdie oberste Gertichts- un: Strafgewalt. ber dieser Prımat
VWesen demokratischer Parlamente entscheidende Unter-schließt die Bischöfe ıcht VO  —$ der Kırchenregierung AUsS,

und War auf Grund göttlichen Rechtes. Christus hat seine schiede. Die Bischöfe sprechen War als Interpreten des
Glaubensbewußtseins des christlichen Volkes, aber dasKırche hierarchisch geordnet. Sıe besteht Aaus dem christ-

lıchen olk unter Leitung seiner Hierarchie, die sıch ın echt dazu 1sSt iıhnen mıttels der Ernennung durch den
wel Stufen gliedert: die Bischöfe als Nachtfolger der apst VO  aD} Gott selber verliehen. Zudem hat das Konzıl,

die MmMIt dem apst vereinten Bischöfe, bei etzten undApostel un: den apst als Nachfolger Petri1. Der apst endgültigen Entscheidungen in Fragen des Glaubens unann WAar Zahl un: Auswahl der Bischöte frei bestimmen ;
aber 1St gehalten, siıch ıhrer be] der Lenkung der Kirche der Sıtten die abe der Unfehlbarkeit. Ihm steht, außer

dem Lehramt und der Jegislatıven Macht, auch die Exe-bedienen. In der Praxıs übt der apst seın Juris- kutive un: Jurisdiktiondiktionsrecht mıiıt größter Diskretion Aaus un oreıift iın die
Leitung der Diözesen 1Ur ein, wenn die Vorschrıitten des
Rechts nıcht beobachtet werden. Konzilspläne Pıus DE

Kardıinal Tardini bestätigte, dafß auch 1US X11 bereıitsUnter diesen Umständen 1St die Einberufung eınes Oku-
menıschen Konzıils, bei dem die Bischöfe IN miıt die Möglichkeit eınes Konzıils gedacht hat Eıinıiıge VOI-

bereitende Arbeiten sınd seinem Pontifikat schondem apst un! seiner Autorıität über wichtige Fra-
VO  - eıner begrenzten Anzahl gelehrter Kiırchenmänner

gCHh des Lebens der Gesamtkirche entscheiden, be-
stiımmten Bedingungen csehr nützlich und angebracht. Zu geleistet worden und können Jetzt mitbenutzt werden.
dem gyleichen Ergebnis kommt Man, wenn INn  i die Lehr- Dıiıe Konzilssprache
unfehlbarkeit des Papstes näher betrachtet: s$1e 1St vier Die Sprache des Konzıls wırd, W1€e Kardinal Tardını miıt-Bedingungen gebunden: der Papst MU: als Hırt un: teilte, Lateın se1n, weıl Latein die offizielle Sprache derLehrer der Gesamtkirche, ıcht als eintacher Gelehrter Kırche 1St un: In ıhr die Begriffe der Lehre un: die Nor-sprechen; seine Entscheidung mu{( Glaubens- un Sıtten-
Iragen 1mM Zusammenhang miıt der göttlichen Offenbarung

iInen der Dıiszıplıin klarsten, schärtsten un: exaktesten
ausgedrückt werden können. (Der Bericht Msgr Glorieux’betreffen; die Lehräußerung MU: die gesamtTe Kırche - ın ILa Croijix“ VO K 11.59 modifiziert as: „Es 1Stgehen; un die Orm mu{fß die eıiner etizten un: endgültı-

gCcn Entscheidung se1n. Jede solche päpstliche Entscheidung, ftast vew1ß, da{f die lateinische Sprache seın wırd, weiıl
sS$1e die 1im gyrößten Teıil der katholischen Kirche gebräuch-deren Unfehlbarkeit etzten Endes einz1g auf dem gyOtt- iıche Sprache Ist: Kardınal Tardını yab Z da{fß das fürlichen Beıstand beruht, erfolgt erst nach langer Vorarbeıt,

bei der die Heılıge Schrift, dıe Überlieferung, das kirch- die oriıentalıschen Bischöfe iıne Schwierigkeit darstellen
würdeıche Lehramt un: der Glaube des christlichen Volkes Vorläufig wırd nıcht ıne Sımultanübersetzung mıtRate SCZORCNH werden. Hıer 1St der Moment, bei dem dıe Kopfhörern gedacht, weıl in Glaubensdingen eın schlechtBıschöfe der SanNzCh Kırche konsultiert werden (wıe wiedergegebenes der nıcht SAanz exaktes Wort Verwiır-

eLtw2 VOr der Dogmenverkündigung der leiblichen Auf- rung stitten könnte, w 1€e schon trüher 1n der Geschichte
nahme Marıens ın den Hımmel geschah). der Kırche vorgekommen ISt.

Der Beıtrag der Bischöfe Z  S Leitung der Kirche Die vorbereitenden Arbeiten
Wenn dıie Bischöfe strcng dogmatischen Fragen ıhre Nachdem Kardınal Tardıni Zuerst eine Reihe VO  $
Meınung befragt werden, 1St iıhre Mitarbeit ın Fragen gleichsam grundlegenden Fragen über die Organısationder Disziplinarreformen noch entscheidender, enn s1e der Kirche und dann ine Reihe speziellerer Fragen über
steuern aut Grund ihres ständigen Kontakts miıt den die Bedeutung und Ordnung des künftigen Konzıls beant-
Gläubigen der anzen Welt ıhre tiefe Kenntnis der kon- Ortert hatte, etaßte sıch als etztes mi1t einer Reihe
kreten Probleme ZUr Lösung dieser Fragen bei „Wenn VO  a Fragen über den mehr technischen Aspekt der Vor-
INa  — daran denkt, W 45 die Apostolischen Vikare Afrıkas, bereitung des Konzıils.
die Bischöfe der Vereinigten Staa;en, des Nahen Orients, Die Vorarbeiten beginnen, W 1e in  aD} weılß, damıt, da{ß die
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Wünsche un: Meınungen aller katholischen Bischöfe der Personaländerungen eım Heılıgen Offiziıum, der höchsten
SaNZCH Erde, der Apostolischen untien un Delegaten, und Kardinals- und wichtigsten Behörde der römischen

ECTRNRE:  NY eder bte nullıus, der Apostolischen Administratoren un Kurıe, deren Präfekt der apst
Exarchen der Generalsuperioren der un: nıcht- selber 1ST sınd CIN19C wichtige Personalveränderungen

Ordenskongregationen un der Apostolischen VOTrTSCHOMMECN worden Sıe hängen damıiıt ZUSAMMECN, da{fß
Vıkare und Priäfekten eingeholt werden Es siınd keıine luseppe Kardıinal Pizzardo, SEIT 1952 Sekretär des
Fragebogen ausgesandt worden, sondern jeder kann Heıiligen Offiziums auf Grund sSEe1INES hohen Alters VO  -
Wünsche treı außern Um dazu aufzufordern, sind rund diesem Amt entbunden wurde Kardinal Pizzardo, Bischof
2700 Briefe ausgesandt worden Bıs ZU Tage der Presse- VO  e Albano, gleichzeitig auch Prätekt der Semiinarıien-
konferenz mehr als 1600 Antworten eingetroften; kongregation un: Mitglied der Kardinalskommission für

0/9 der resiıdierenden Bischöfe hatten bereits MC die Vatikanstadt (dıese Ämter behält bei), 1ST bereıts
Orftiet Im einzelnen lıegen AÄAntworten VOTL VO  $ 0/9 der 82 Jahre alt Der „Osservatore Romano“ teilte
italıenıschen, 100 9/9 der spanıschen, 4 0/9 der t*ranzösı- Oktober MIt dafß se1inem Nachfolger Alfredo Kardinal
schen Bischöfe VO  $ den 26 deutschen, die Hilfte der ÖOttavıanı ernannt worden 1ST der bisher Prosekretär bei

polnischen Bischöte un 15 polnische Weihbischöfe der gleichen Kongregatıon W arlr und als solcher bereits SeiTt
haben bereits ZE  L Aast alle drücken ihre Freude Jahren die tatsachliche Leıtung dieses Amtes Händen
arüber ALusS sıch völlig freı über alles, W 4as ihnen Her- hatte en1ıge Tage SPpater wurde Msgr Pıetro Parente,
: lıegt aufßern können Die römischen Kongre- Erzbischof VO  ; Perugıa un: Präsiıdent der Kommissıon

haben Nnierne Studienkommissionen konstitulert für kulturelle Fragen be] der iıtalienischen Bischotskonfe-
die ıhren Bereich betreftenden Fragen siıchten und LEHZ; ZU Assessor des Heıiligen Offiziums erNannt

für AA Diskussion auf dem Konzil vorzubereıiten Auch Beı der entscheidenden Rolle, die das Heılige Offizium 111
VO  n allen kırchlichen un: katholischen Unıiversıiıtäten der Leıitung der Kırche spielt erhebt siıch die Frage, W a4as
werden Antworten doch IST ıhnen ein diese Ernennungen bedeuten S1e bedeuten zweıtellos _
Termın der Aprıl 1960 gestellt worden An- nächst (wıe Msgr Glorieux La Cro1x oder der
etracht des wıssenschaftlıchen Charakters ıhrer rage- Kommentar des „Corriere della Sera betonen), da{fß
stellungen. apst Johannes Absıcht weıterftführt diıe
Dıiıeses Mater1al mMu 1U zunächst VONN der VOI - Struktur der Kuriıe, die den etzten Jahren 1US X
vorbereıtenden Kommuissıon gesichtet; geordnet und ata- durch Personalaustall und Zusammenlegung VO  e Ämtern
logisıert werden „Die Vor vorbereıtende Ommı1ss1o0N hat VO  e} ihrem überlieferten Autbau abgewichen Wal, wieder
die Pflicht S  Ar den Vorschlägen dıiejeniıgen USZU- normalisıeren und auch dem Heıligen Offizium sEeE1iINE

wählen, die iıhrer Meınung nach die dringendsten und die normale personelle Struktur zurückzugeben SeIit Msgr
für die gewünschte Erneuerung der Kırche gee1gnNetsten Alfredo OUOttavıanı, damals Assessor des Heılıgen Offi-
sind Ist das geschehen, wiıird dies Mater1al dem aps Z1UMS Jahre 1953 die Kardinalswürde un den Titel
vorgelegt Es 1IST dann Sache des Papstes, die Themen des Prosekretärs zugeteılt erhielt (während Kardınal
Konzıls einzelnen bestimmen ST dann können dıe Pizzardo noch die Beschlüsse der Kongregatıon MI seiINemM

eigentlıchen Vorbereıitenden Ommı1ıssı1ıonNen CEINSZSESETZLT Namen zeichnete), WAar der Posten des ASssessors, NO -

werden (GGenaues äßt sıch über diese Kommıissıionen malerweise der zweıtwichtigste der Kongregatıion, unbe-
heute noch nıcht apCH Es wırd theologische un kırchen- geblieben Di1e höchsten Ämter des Heılıgen Offi-
rechtliche Kommissıonen geben, denen Prälaten, Theo- sınd wieder normal besetzt
logen un Kanoniısten aller Natıonen Sitzen und über iıne Z W elite rage betrifft die Persönlichkeiten die IMI
Fragen des Dogmas der Sıtte, der Liturgie USW beraten diesen Ämtern betraut worden sınd Kardınal Ottavıanı
werden aneben jedoch auch solche M1 bescheideneren, gehört dem Heılıgen Offizium Seit Jahren Sowohl
jedoch nıcht mınder wichtigen Aufgaben techniıscher Art als Assessor VOT 1953 WI1IC auch als Prosekretär 1ST durch
für die SESAMTLE Organısatıon, die Unterbringung uUuSW lanee Jahre bereits die Seele des Heılıgen Offiziums gC-
Zur Beruhigung der Journalısten versicherte der Kar- N, un: die Entscheidungen dieser Kongregatıion al
dinal werde auch Can Pressebüro geschaften werden,; um diesen Jahren kennzeichnen SC1INECN Gelst Er kon-
schnelle und zuverlässıge Information gewährleısten servaitiıve Tendenzen und wird zugleich VO  e} dem kleinen
(er fügte lächelnd hinzu, dieser rage habe schon olk des römiıschen Armenvıiertels Trastevere, Aaus dem
nregungen AUS$S Amerika erhalten) celber SLAaMMTL heiß geliebt un: verehrt Auch Msgr

Parente ilt als konservatıvZeitpunkt des Konzils Be1 Redaktionsschluß erreicht u1ls die Nachricht VO  e
Immerhin werden die Vorbereıitungen, der gyroißen bedeutsamen Umbesetzung der Kurıe Kar-
Erleichterungen die die modernen Verkehrsmittel un! dinal T1ısserant wurde als Sekretär der Ostkirchenkongre-
dıie Schnelligkeit der Nachrichtenübermittlung gewähren, gatıon durch Amleto Kardınal Cicognanı ErTrS@eLtZt Ferner
MS Jange eıit brauchen Kardınal Tardını halt drei Jahre wurde die Ernennung VO  a acht Kardinäiälen bekannt-
für das Mınımum Oß könne aber auch selın da{ß daraus gvegeben, die WITLE VOTFerst hier 1Ur regıstrıeren können
VE und fünt Jahre wuürden ber den Termin des Zu- (Konsistorium Dezember
sammentfLretfens des Konzıils kann also noch nıchts gesSagtl Augustın Bea S } (Protfessor Päpstlichen Bibel-
werden Man rechnet INIT ungefähr ausend Teilnehmern STITULT, Beıichtvater apst Pıus CTIC Msgr Wılliam

den Sıtzungen Es 1ST der Wunsch des Papstes, da{fßs dıe Heard (Dekan der Sacra Rota Romana), Arcadıo
schrıftliche Vorbereitung WEeILlLL vorangetrieben wırd da Larraona CMEF (Sekretär der Religiosenkongregation)
die eigentlichen Konzilssıtzungen nıcht mehr allzuviel Erzbischof Paolo Marella (Apostolischer unt1ıus
elIt Anspruch nehmen und die Bischöfe nıcht allzu- Frankreıch), Erzbischof Albert Meyer VO  S Chicago,
lange iıhren Diöozesen fernhalten werden Msgr Francesco Morano (Sekretär des Obersten Gerichts-
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hofes der Apostolischen Sıgnatur), Erzbischof Aloysıus die Seelen, die Famılien, die Instıtutionen der DIiOzese
Muench (Apostolischer untıus Deutschland), Erz- erreichen un Früchte gegeNsECLLISECEF Erbauung, Früchte der
bischof Gustavo Testa (Apostolischer untlus der Brüderlichkeit un: des Friedens tragen
Schweıiz). Wır möchten Ihnenaın Ehrwürdiger Bruder, da{fß

Wır SeIT dem Begınn der ersten Arbeiten für die Synode
Horizont WIC das Herautfziehen strahlen-AÄAus Süd und Westeuropa den Tages wahrnahmen Der Wıderhall den VWır allen

Herzen tanden, stelgerte noch Unsere Freude angesıichtsnkündigung des apst Johannes hat durch
Datums für die VO Christkönigsfest dem 25 kto- der Vorarbeiten die der sSteten hochherzigen Bereıt-
römische ın  .  OZzesan-  D ber B5 datierten un: S kto- chaft geführt wurden AaUSs den Stimmen der eIit der
synode WIrLr leben, alles herauszuhören W 4s sCcCiIN kann,ber, dem Jahrestag seiNer Wahl, Ver-
öftentlichten Briet Erzbischof Traglıa, Stellvertreten- die Formen und Miıttel des pastoralen Wirkens den
den Vikar der Stadt Rom und Präsidenten der Kommıis- modernen Verhältnissen mehr AaNZUPASSCH

Als Unterpfand der hıimmlischen Gaben und ZUr Bestäti1-
S1071 für die Vorbereitung der römischen Diözesansynode,
das Datum der Eröffnung dieser Synode bekanntgegeben SUunNns Unseres besonderen Wohlwollens erteilen Wır Un-

serm geliebten und hochwürdigen Kardınalvikar, Ihnen,Sıe IST. auf den 25 Januar 1960 festgelegt worden, also Ehrwürdiger Bruder und allen Priestern des Welt- undNau aut den Jahrestag der ersten Ankündıigung der
„dreı großen Ereignisse der Diözesansynode des Bıstums Ordensklerus, den Ordensbrüdern und -schwestern un:
Rom, des Okumenischen Konzıls und der Neubearbeitung Unserm geliebten römıiıschen olk den glückbringenden

Apostolischen Segendes Kanonischen Rechts (vgl Herder Korrespondenz
13 Jhg 387) Der Januar 1ST das est der Bekeh-
rIung des Apostels Paulus und der Schlußtag der Gebets- Gebetsaufruf des Kardinalvıkars VD“O  S Rom

Gleichzeitig INIT diesem Schreiben des Heılıgen Vaterswoche tür die Wiıedervereinigung Glauben wurde ein Aufruf Kardıinal Mıcaras des Generalvikars
Der Brief des Heiligen Vaters VO  e Kom, e Gläubigen der Diözese Rom veröffent-

lıcht, der heißtDer Text des Briefes des Heılıgen Vaters Erzbischof
Traglıa Aautet „Vor Tahr, geliebte Gläubige VO  a Rom, jubelten
Zu Begınn der Aufgaben, denen Uns die Vor- WIL alle be] der teierlıchen Verkündigung, dafß diıe Kirche

Obersten Hırten habe, und kindlicher Er-sehung erufen hat, standen als erstes W E1 konkrete
Pläne Hırtenarbeit VOrLr Uns das Okumenische Kon- oriffenheit sprachen WIFLr Z erstenmal den Namen AaUsS,
711 für die Gesamtkirche un die römische Synode für der un1ls kurzer elit un: werden

sollte.Unsere geliebte Diözese
Unmittelbarer verwirklichen und leichter vorzuberel- Wır ühlten damals VO  3 der ersten Segensbotschaft d die
ten Wr die Diözesansynode VWıe Yır schon erklären unmıiıttelbar das römische olk richten wollte, W 1C-

vie] Hırtensorge Herzen des Papstes fürGelegenheit hatten 1ST S1IC VO  a größtem Interesse, zunächst
für die Stadt Rom die VO  — ihren christlichen Anfängen DIiözese lebte, wıevıel Wiärme für nächsten und E

ehrwürdıg und heılıg un: durch das rasche Wach- liebtesten Kinder Bald kamen Bewelıse; die die kindliche
se  e der Stadt für LNEUC relig1öse Erfordernisse aufgeschlos- Ahnung jeNECr Tage bestätigten Johannes bewı1es,
SC  —$ 1ST da{ß Was der Vergangenheit überflüssig — Yeten der orge für alle Kirchen MIiIt Wort un at,
scheinen mochte heute nıcht NUuUr berechtigt sondern NOTLT- dafß der Dıiözese KRom, deren Bischof seıin sıch MI

wendig IST Freuden und IMI Verantwortungsgefühl bewußt Waf,
Wır haben Uns daher entschlossen anzukündigen, daß dıe ZSanz besondere Sorgfalt zuwenden wollte
teierlichen Sıtzungen dieses großen und ungewöhnlıchen Der feierlichste un: bedeutungsvollste Akt dieser Hırten-
Ere1ignisses Januar 1960 beginnen können Und OT$S'| war der Entschlufß die DIiözese der ernsten Auf-

gyabe Ne‘ Synode autfzurutfen Heute nach nNneun Mo-Wır haben heute MOrSCNh Unserm Gebet CI WOSCH, dafß
sıch dieser Mıtteilung Würde und Bedeutung nNnaten SEeIT JENCM kaı der Klerus und olk VO  —} Rom MITL

geben, kein Zu Tag finden könnte als das heutige 1e] Hoffnungen erfüllte, hat der Heılıge Vater das
est des Könıigtums Christıi, den Wır bei der Übernahme Datum tür den Begınn der teierlichen Sıtzungen dieses
des Obersten Hırtenamtes als Rıchter, Gesetzgeber un: großen und ungewöhnlıchen Ere1ignisses testgelegt
Önıg grüßten Domuinus iudex OSTIer Domuinus eo1ıter Mehrmals haben WITL euch Gebet und Werken
OSiIer Dominus TE OSTer aufgerufen, den göttlıchen Beistand und egen aut ein

Selt mehreren Onaten verfolgen Wır AUS nächster ähe wichtiges Werk herabzurufen Fuür den Monat
die hingebende Arbeit Zur Vorbereıitune? der Synode, die Oktober der Ende geht haben WITLFr euch ermahnt,
die Ommı1ss1ıoNn und die acht Unterkommissionen be- VO der Muttergottes Salus Populi Romanı die glück-
wunderungswürdigem Eınsatz, hoher Eıinsıicht und EeI- ıche Erfüllung der Erwartungen un: Hoffnungen CI -

baulichem priesterlichem Eıtfer eisten Dies alles f5ßrt flehen, dıe WIrLr tür 1NSern ehrwürdıgsten Biıschot den
Unserm Herzen das gröfßte Vertrauen den glücklichen Heılıgen Vater, und für u1nls alle MITL ıhm die bevor-
Erfolg der außerordentlichen Bestätigung relig1öser Vıta- stehende Feıer der Synode setzen
lıtät C1IN, die für Rom unvergefslichen Glanz hımm- Wiıederum seid iıhr MI hochherziger Hiıngabe dieser Eın-
liıscher Gnaden bedeuten wird Jadung nachgekommen Doch da das Datum für das
Dreı Monate lıegen noch VOTL unls Es versteht sıch VO oroße relıg1öse Ere1ign1s festgelegt IST und kaum drei Mo-
selbst dafß S1IC für alle 111e Intensivierung INN1SSTICH und Nnatfe uns noch davon LIreNNECN, glauben WIL daß über-
vertrauensvollsten Gebets bringen sollen Dann wırd dıe flüssıg IST, euch nochmals ZUuU Gebet ermahnen
Gnade des Herrn, die durch vıiele Kanäle geleitet wırd uer Eingehen auf die Wünsche des Heılıgen Vaters IST
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bis Ursache sroßen Trostes für ıh SCWESCH MOSC Thema der politischen Lage wurde behandelt Die Kar-
jedem VO  - euch un: der Sanzen Diözese näher dinäle und Erzbischöfe Italiens beklagten VOL allem tief

das Datum des 25 Januar rückt die Bereitschaft wachsen, die Bitterkeit und Heftigkeit MITL der die verschiedenen
INOISCH schon eifrig und bereitwillig JENC Anordnungen Strömungen innerhalb der Democrazıa Cristiana, der
auszuführen, die der Heıilige Vater euch durch die DIö- großen christlichen Sammelpartei Italiens, sıch Vor-
zesansynode geben wırd abend ihres Parteikongresses angegrıften ha-

ben, un: wiederholten dann auch ihrer Schlußerklä-
u MmMiIt Nachdruck ihre Mahnung ZUur Einheıt, die S1IC

Herbstversammlung Vom bis 15 Oktober 1959 auch trüher schon vorgebracht haben (vgl Herder-Kor-
der italienischen Rom die Herbstversammlung der respondenz 12 Jhg 400)Bischoiskonierenz ıtalıenıschen Bischofskonferenz Dıieses In der ausführlichen Erklärung, die die Bischofskonferenz
Grem1i1um, das sıch Aaus den acht Kardinalerzbischöfen diesmal Gegensatz früherem Brauch nach Beendi-
Italiens den Erzbischöfen, die den kıirchlichen Regionen gun ihrer Tagung herausgegeben hat,; wendet S1E sıch
Italiens vorstehen un: die rund 300 iıtalienıschen Bischöfe nacheinander die verschiedenen Gruppen un: Schich-
vertreten, dem Apostolischen Nuntıus bei der iıtalieniıschen ten, Aaus denen sıch 111e Diıiözese ZUSAaIT zunächst
egiıerung, dem Militärbischof dem Generalassıstenten den Klerus, dem S1e hohes Lob erteilt, dem S$1e jedoch
der Katholischen Aktion Italiens un dem Ständigen auch das Beispiel des Pfarrers VO  —_ Ars vorstellt un: den
Sekretär der Bischofskonferenz, insgesam ungefähr 70 SIE ermahnt, siıch VOT den Lısten, Einflüssen un Ver-
Prälaten, usammenSsSetz hat auch früher schon regel- suchungen des heute verbreiteten laizıstischen eistes“
mäiıgen Zusammenkünften gearbeıtet 1ST jedoch fast NIC hüten.

die Oftentlichkeit (eine Ausnahme ıldete dıe Die Katholische Aktion un: die anderen 1ı Dienste der
Erklärung VOL den Wahlen VO Maı 1958 vgl Kirche arbeitenden Lai:enorganisationen werden dem gläu-
Herder-Korrespondenz 2 Jhg 400) Di1e Bedeutung bıgen olk WAarmsten empfohlen (GGanz besonders wendet
der italıenıschen Bischofskonferenz hat sıch jedoch grund- sıch die Erklärung die Christlichen Arbeitervereine
sätzlıch dadurch veändert daß apst Johannes Italiens die C S1E wünscht den christlichen Arbeitern,
ıhr bzw den einzelnen Ordinarien die Katholische Ak- da{fß S1C sıch „dank ihrer kındlichen Anhänglichkeit die
LiON Italiens unterstellt hat die vorher unmıiıttelbar dem Hierarchie durch die S1IC VOT allen Gefahren des Trtums
apst unterstand (vgl Herder-Korrespondenz 13 Jhg., und des alschen Urteıls bewahrt werden, VO  ; den CW1$9

225)) Seitdem kürzlich der bisherige Präsident der 1La- gültigen Grundsätzen leiten lassen und Aaus Glauben und
lienıschen Bischofskonferenz Kardinal Fossatı VO Turın, Gnade die santfte raft schöpfen, die Hındernisse ber-
AaUus Altersgründen VO  3 diesem Amt entbunden worden 1St winden, daß SIC dem Tag nıcht mehr terne sınd dem
und Stelle Kardıinal Sırı VO  a Genua tRAT der S1E die Aufgabe der Führung der Arbeiterwelt über-

nehmen könnenzugleich auch Präsident der Bischofskommission für die
Katholische Aktion Italiens 1ST die Bedeutung dieser Eın Arbeitsthema, das der Schlußerklärung
Neuordnung für das Leben der iıtalienıschen Dıözesen Niederschlag gefunden hat ildete die Schulfrage,
auch geradezu sinnfällıg hervor dıe Italıen, dem Land MItt zumal] Süden
Di1e LICUC Rolle, die der DIiözese hiermıit relig1ösen Le- noch weıtverbreiteten Analphabetismus oder
ben Italiens zugeteilt worden 1ST Wahrheit die Rück- Halbanalphabetismus, besonders dringlıch 1ST und auch
yabe ihrer normalen Funktionen, WI1ie S1e SIC auch allen VO Parlament wıeder aufgegriffen wırd Die
anderen Ländern der Christenheit ausübt führte aut italienıschen Biıschöfe, die schon tür Unterrichts-
der diesjährigen Herbsttagung zunächst dazu, daß fünf treiheit für die Zulassung und Vollgültigkeit katho-
Studienkommissionen CINSESETZT worden siınd die sıch lıscher Schulen neben den staatlıchen, gekämpft hatten,
die verschiedenen Bereiche des kırchlichen Wiırkens ordern auch finanzielle Unterstützung VO Staats
kümmern haben Es sind: die Kommıissıon für pastorale WCSCH, ıhr Schulsystem allen Volksschichten zugänglıch
Arbeit 1Nter dem Vorsitz VO Kardıinal ercaro VO  > Bo- machen können (wıe ähnlich auch Frankreich und
logna; die Kommuissıon für katechetische Arbeıt Belgien gefordert wird un durchgeführt 1St)
dem Vorsitz Kardınal Urbanıis, Patrıarch VO Venedig; Zum Schlufß der Erklärung wünscht sıch der Episkopat

die Kommıiıssıon tür kulturelle Arbeıiıt dem Vor- noch 1Ne weltere Verbreitung der katholischen Presse
SITZ Erzbischof Parentes VO  - Perugıa, der kürzlich ZU und die Verteidigung der öffentlichen Sıittlichkeit durch
Ässessor Heıligen Offizium ernannt worden 1ST (vgl alle Gläubigen.
ds Heft 106); die Kommıissıon für Carıtas un: —

Audıenz bei Sı Johannesz1iale ragen dem Vorsıtz VO  e Kardıinal Castaldo
VO  —$ Neapel un: die Kommissıon für Freizeitgestal- Am etzten Tag der Bischofskonferenz wurden die Teıl-
C(uNg dem Vorsitz Erzbischof Amiuicıs VO  —3 Modena nehmer der Tagung VO Heiligen Vater Sanz
Jeder der Teilnehmer der Konferenz hatte NeN AaUuSsS- und intimen Audıienz seiNner Privatbibliothek
tührlichen Bericht über die SECSAMLE Lage seiner Regıon empfangen ıcht einmal Kardinalstaatssekretär Tardinı

Wrlr dabej anwesend Man hat daher scherzend DESAHL,mitgebracht; diese Berichte sind SPpater den Kardıinal-
staatssekretär Tardıni weıtergeleıtet worden. dıes SC1 Sal keine Audıienz SCWESCNH, sondern 1iNe letzte

Sıtzung, der auch der Bischof VO Rom teilgenommenThemen der Tagung und MITL sC1INECN iıtalıenıschen Konfratres römischen
Im Verlauf der Sıtzungen sınd zahlreiche Themen behan- Sorgen besprochen habe Nach Begrüßungsanrede
delt worden, solche ein pastoraler un relıg1öser Art, des Episkopats un: kurzen Ansprache des Papstes
doch auch solche der onkreten gegeNWartıgen S1ıtuation unterhielt dieser sıch freundschaftlich MILIt en einzelnen

den verschiedenen Gegenden des Landes Auch das Teilnehmern



Ü

Hon Ttaliens dem Gebrauch VO  e AKollekavsüades und „Kollektiv-Tagung des Generalrats der Katholischen
Kurz VOr der Herbétversammlung der iıtalienıschen Biı- schuld“ NUuUr in übertragener Bedeutung zustımmen, und

INa 1St ZWUNSCH, beide Begrifte jeweıls auf die indıvı-schofskonferenz VO bıs Oktober iın Rom der
Generalrat der Katholischen Aktion Italıens. Es WAar die duelle Ausgangslage zurückzutühren. Schliefßt daher nıcht

Tagung se1it der Neuorganisıierung der Katholischen das Wesen VO  $ Sünde un: Schuld die ZusammenstellungmMIt „kollektiv“ aus”Aktıon Italiens 1m Juni dieses Jahres un: der Ernennung
der Leıtung (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., Sünde als indıividuelle Tat

516) Z weck der Zusammenkunft War die Prüfung der
Eıner solchen Sıcht schienen die rwagungen VO  e} Sagüesrelig1ösen und moralıschen Lage ın Italien un: die Auf-

stellung VO  e} Rıchtlinien für die NeUeE Arbeiıit. 1ın seınem grundlegenden philosophischen Referat über
Anläßlich dieser Tagung wurde dem Generalrat eın den „analogen Gebrauch des Begriffes Sünde 1mM Ausdruck
Schreiben Kardinalstaatssekretär Tardınıs Kollektivsünde“ un die der Moraltheologen zunächstüberreicht,
durch das das bısherige Statut der Katholischen Aktıon recht geben. Sünde 1sSt immer dıe des Einzelmenschen.
Italiens fünf Artıkel erweıtert wird. Dadurch siınd die Er 1St VO Gebot (Gottes abgefallen, hat sıch bewulßt

außerhalb des göttlichen Gesetzes gestellt. In seiınem 1N-1MmM Juniı getroffenen Neuerungen nunmehr auch nN-
dividuellen Seıin als Person 1St durch diese Sünde be-mäßig festgelegt worden. Dıie Artikel besagen, da{fß

die Katholische Aktion Italıens iın Zukunft der troffen, un die Schuld VOT Gott stellt sıch iıhm ın seinem
Gewissen dar Dıie klassısche Konzeption der Moraltheo-obersten Leitung der ıtalienıschen Bischofskonferenz (nicht logıe ohne daß die Problematik der Erbsünde alsmehr der des apstes steht. Dıie bisher bestehende Bı-

schofskommission für die oberste Leitung der Katholischen schuldhaften Zustands aller Menschen se1it der Sünde
Adams daran andert ezieht sıch auf die indivi-Aktion bleibt bestehen, verliert jedoch iıhren AULONOME
duelle 'Tat der Einzelperson und kennt keine Kollektiv-Charakter un: wırd eines der Organe der iıtaliıenıschen

Bischofskonferenz. Ihre personelle Zusammensetzung schuld oder Kollektivsünde, die nıcht VO einzelnen
abhängen würde. Auch der Wortgebrauch zeıgt NUur einenbleibt unverändert. Der Zuständigkeitsbereich der Bı-
analogen oder metaphorischen Sınn dieser Begriffe auf,schofskommission für die Katholische Aktion Italiens 1STt

dagegen erweıtert worden: iıhrem Ressort gehört künf- da Kollektivsünde als solche eigener Art Absehen
Ug nıcht mehr Ur die Katholische Aktıion 1m eigentlichen VO der individuellen Sünde nıcht £faßbar ISt.
Sınne, sondern auch die Tätigkeit aller anderen 1n Italıen Der historische Charakter der „Kollektivschuld“bestehenden Organıisatiıonen des Laienapostolats. Der
Vorsitzende der Kommuissıon (gegenwärtig Kardinal Sırı) Von diesem individuellen Ausgang AUS kommt Ma  S 1in der

Erörterung nıcht weıter. Von vornherein cah INa  — dieseoder ın seiner Vertretung der Sekretär hat nıcht mehr, w 1€e
bısher, dem apst, sondern 1n erster Linie der Bischofs- tradıtionelle Schwierigkeit un:! legte den Schwerpunkt der
konterenz Bericht erstiatiten. Der Heıilige Stuhl hat sıch Gespräche auf drei andere Bereiche: Analyse der Kollek-

t1vsıtuation des auserwählten Volkes; soziologıschejedoch das echt vorbehalten, den Vorsitzenden un: den
Sekretär der Katholischen Aktion Italiens selbst eI- Aspekte des Problems der Kollektivsünde un der Kolek-
nennen. tivschuld; beide Begrifte 1m öffentlichen Leben, der Politik,

un 1m Urteil des Strafrechts un: des Völkerrechts.
hne damıt der Schwierigkeit einer autf Indivyiduum un!

Internationale „Le Pech: Collectif“ War das Thema Person bezogenen Ethik und Moral auszuweichen, sa
katholische Ge- INa  ; sıch zunächst in die historische Wirklichkeit
spräche VON

der 111 Conversatıions Catholiques
San Sebastian

Internationales ın San Sebastiän Ol sah sıch inmıtten kollektivierender Erscheinungen der
D ollektivsünde bis 59 der ıne Reihe VO  —; heutigen Gesellschaft un führte sıch auch wiıeder die

Schuldproblematik VOTLr ugen, die, bereits nach dem erstenWissenschaftlern AUuUSs Spanıen, Frank-
reich, Deutschland, England un:! Italıen teilnahmen. Weltkrieg das eutsche olk entstanden, nach diesem
Theologen, Soziologen, Hıiıstoriker un Juristen hatten Krieg eın unübersehbarer Diskussionsgegenstand CWOTI-

den WAar. ber Schuld un Sünde sınd Ja ıcht Wirklıich-ihre Thesen VOT der Tagung bereits eingereicht, dem
kurzen Reterat und der Diskussion Stellungnahme un: keiten derselben Art W1€E Krieg oder völkerrechtliche Ver-
Ansatzpunkte diesem schwierigen Thema ermOg- trage, sondern jene geben diesen erst den anthropologi-
lıchen Carlos Santamarıda, Hauptinıitiator dieser un der schen Beziehungsraum und nehmen S1e damıt Aaus der
bisherigen Tagungen, eıtete die Gespräche un! verhalf Reihe bloßer Naturereignisse un: bloßer Fakten heraus.
ihnen einem Erfolg, der sıch allerdings wenıger in Die Gespräche VO  a San Sebastıan ührten dem histor1-
fertigen Definitionen niederschlug, als in der Durchdrin- schen Faktum „Kollektivsünde“ und „Kollektivschuld“
Sung der miıt Kollektivsünde un: Kollektivschuld- und dieses Faktum zibt ohne Zweitel nach
menhängenden Probleme un der Konfrontierung oft cehr dessen Darstellung die eigentliche anthropologische Wirk-
gegensätzlıcher Standpunkte. lıchkeit oder Unwirklichkeit herauszufinden. Und nıe-
Kollektivsünde Kollektivschuld: Beide Begrifte sind mand, der M1t Bewußfitsein die geistige Sıtuation des
suspekt un: die damıt gemeınte Sache, bekannt s1e MATrXIStIS „verwalteten“ Weltteils VO  —$ heute betrachtet,
seın scheint, schwer fassen. Von Sünde W1e Schuld macht sıch Illusionen darüber, dafß mıiıt der einfachen
annn INa  =) zunächst NUur 1ın bezug auf den einzelnen SPIC- Ablehnung kollektiver Sıtuationen un auch einer daraus
chen Individuelle Sünde un: indıvyvıiduelle Schuld enn- vielleicht resultierenden SOSENANNLLCN Kollektivsünde und
zeichnen die Sıtuation des Menschen, der für seıiın Han- Kollektivschuld VO  } einer einseıtigen personalistischen
deln verantwortlich 1St. Und vollends 1St das Gewissen Etrhik und Moral aus bereits 1St. Niemand verkennt,
der Gerichtshof des Einzelmenschen, VOIL den sıch SCHh dafß mMIit eıner bestimmten menschlichen Gemeinschaft,

se1 olk oder sel Klasse oder auch einer_ solchen derseiner Taten ge*ruf;n sieht. Oftenbar kann INn  } darum
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Gläubigen, Schuld fallen kann, der er Stellung neh- Der Aspekt der Soziologen
iINenN muß sıch entscheiden mu{(ß nıcht persönlich Hatten schon diese historischen S1ituationen die Wıirklıch-schuldıg werden keit kollektiven Schuldlage herausgestellt da{fß die

Entscheidung des einzelnen siıch nıcht auf isoliertenDas Beispzel Israel Insel abspielt sondern MI1IL der Exı1istenz der GemeiinschaftProf Guillet Lyon gab se1iNer Analyse des Volkes unlösbar verbunden IST, brachte Carrıery 5 ] als So-
Israel das Bıld C1HNer einmalıgen kollektiven Berufung und ziologe das Kollektivproblem als das des heutigen Indi-
kollektir e Schuld Diesem olk enthüllt Gott sCIMNn (7e- viduums noch mehr den Blıck und ZWar gerade dort,
SETZ, diesem olk versprach 111e Zukunft besonderer die bisher 1Ur dem Individuum zugeschriebenenArt göttliıchen Weltplan, und M1 der Treue dieses Bereiche vVvon Sünde un: Schuld geht
Volkes rechnet Gott, diesen SC Plan verwirk-
lıchen

Da dem Wort „kollektiv“ Negatıves anhaftet un
dafß der Individualist W. Schock verspurt,

Hıer hıilf nıcht die Erkenntnis weilter, das Ite Testament WEnnn MItTt dem „Kollektiv tun ekommt hängt a
SC1 noch prımiıtı1verem kollektivem Denken befangen, ben der nıvellierenden Wirkung des Kollektivs auch Z
und CHS1: das Neue Testament CWI1INNEC die individuelle Teıl IN dem überspitzten Individualismus ZUSAMMCN,
Basıs des Menschen VOrLr Gott hier IST Gegenteıl gyerade der gemeinschafts- un: gesellschaftsfremd geworden WTr
diıe Eıinsıcht SCWINNECN da{fß auch das Neue Testament Zunächst einmal galt erkennen, WIFLFr selbst kollek-
nıcht Sünde un Schuld der Menschheit VO einzelnen Reaktionen unterliegen, WILr werden VO  —

sondern gerade Beıispiel des Kreuzes- ihnen un: WITL notwendig iıhren Urteilen beteiligt
sind Neben SpONtLaAaNeN Kollektivurteilen Vor-todes Christi CWONNECNE indıviduelle Verantwortung den

einzelnen befähigt dieser Menschheit verbunden blei- urteilen deren Abhängigkeit VO soz1ıalen Milieu
ben, WIeC Christus, der ihrer Sünde keinen Anteıl hat den Fällen schnell erkennen 1ST und neben der

unbestimmten Verbreitung kollektiven Verantwor-ıhr gerade durch seinen Tod verbunden bleibt
LuUunNng oder auch Schuldlage, deren psychologische

Dıie „Schuld“ der Kırche Bedingtheıit herausgestellt werden kann, spielt VOTL allem
das Kollektivbewußtsein 100Ve entscheidende Rolle NnNner-Sıcher 1IST der Fall des Volkes Israel CINZISAFÜS, un

o1bt nach ıhm MmMIt der Menschwerdung Christi eın AaUuUSs-
halb der Gesellschaft WI1e auch iınnerhalb der Völkerge-

erwähltes olk mehr Keıne menschlıiche, natürliche Ge- meıinschaft
ber schon hier beim sozlologischen Befund SOmeınschaft keine Rasse 1IST priviılegiert keine anderen
nNnannten Kollektivbewußtsein macht sıch ıcht NUur dieübergeordnet gyöttlichen Heilsplanes ber

W Ads das auserwählte olk Alten Testament für den Rückführung auf ein persönlıches BewulßfSstsein als Verant-
wortungsgrund geltend, sondern auch die Skepsis desgyöttlıchen Heilsplan darstellt und als Ganzes Vel-

Sagt, das stellt nach dem Leben und Sterben Christi dıe empirıischen Soziologen gegenüber solchen „Objek-
LULVIErTrUNG des Einzelbewußtseins leicht würde sıch derKırche dar S1e IST die Fortführung der auserwählten Ge- verabschiedete „objektive Geilst Hegels wieder einstellenmeınschaft un: SIC hat die Bestimmung, die Nn

Menschheit umtassen Der Christ Glied dieser Kırche
und die empirische Sozlologıe teleologisch ausrichten
TIrotzdem konstatiert der Soziologe Carrıer die Exıistenz

1ST unauthebbar persönliıch verantwortlich für sC1INEN un:! die Macht kollektiver Gegebenheiten gEISLIECN Le-Anteıl Kreuzestode Christi und für dessen Fortwiır- ben menschlicher Gemeınschaften, WeNn SIE auch aufken der Kırche ber Gleichgültigkeit Passıvıtät, das indıviduelle Urteıil un: damit auf die indıividuellebloßes außeres Mıttun machen ıh mitschuldig der Verantwortung zurückbezogen werden 1LL1USSECN Nur stel-
SgErıNgCrecN Wirklichkeit dieser Gemeinschaft Diıiese NNeEeTr-
ıche Art der Zugehörigkeit ZUur Gemeinschaft der Chriı-

len die heutigen zusammenlebenden Gruppen, Rassen
oder Gemeinschaften der Menschen ME soz10l10-

STUS Wiedergeborenen innerhalb der Kirche bestimmt gische Wiırklichkeit CISCHCI Art dar die über die reale
se1iNnen Anteıl ihrer Wirksamkeit un: ihrem Versagen Lebenswirklichkeit ihrer Gruppenexıistenz gerade infolgeun: ZEISCN MS Verbindung autf die zwıschen individuel- kollektiver Reaktionen, Handlungen oder Urteıle,lem un: kollektivem Aspekt VO  e Sünde un Schuld be- hinausreichensteht. Gerade der Christ mMu erkennen, welcher Solidarıtät

Ignacıo Tellechea 1658 Ausführungen Z Nächsten steht und WIC ıhn senin VWesen undüber den ı Deutschland aum bekannten seligen Johan- nıcht E A außere Lage und Notwendigkeıt aut
116585 VO  S Avıla, Nnen spanıschen Hiıstoriker des Jahr- andere hinweist un: auf andere ANSCWIECSCH sCeIN aßt Vonhunderts autf dessen Denkschrift ZU Konzıil VO Irıent hier wırd SC11 moralısches Verhalten miıtbestimmt, werdenUrsache un: Heilmittel der Häresie”) S1e wirkt WIC Urteile mitgeformt, Gefühle entstehen Aaus
1Ne historische Illustration des oben Gesagten nıcht dıe dieser komplexen Lage zwıschen der Gruppe un MITL iıhr
Protestanten und deren „Schuld“ sınd diesem Buch verwirkt und doch ein einzelner SC1IN Sosehr INa  a sıch
sehr behandelt als die Glieder der Kırche, autf die iıhrer hüten MUu. voreılıg Kollektivsünde un: Kollektivschuld
Gesamtheit das zurückfällt W as Wenn auch 1Ur als nachzuweısen, sıcher geht INan, Sünde un
manchen Teıilen Glaubenseifer Bedingungslosig- Schuld auch dem Aspekt sehen, S1IC das auf
eıt für das Heılswerk Gottes un: für die Ausbreitung der Gemeiinschaft M1 dem Nächsten ANSCWIIESCHNEC menschliche
Kırche Halbheit geblieben Wr Di1e Kritik des Übels VO  w Wesen tief eingreıfen.
seıiıten der Kırche kann T zutreffen und helfen, WEeNN e$sS
nıcht 1Ur individuelle Schuld geht sondern deren Überformung des Individuellen durch hollektive Kräfte
Verwirktheit INiL der SaNzCh Gemeinschaft der Gläubigen Eın Mangel dieser Gespräche Wr CS, da{fß kein „anthro-
erkannt und S  MM wırd pologisches Reterat yab Überall bezog INa  - siıch auf das
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VWesen des Menschen, setizte ıne bestimmte Anthröpologie infélge des Nebeneinanders VO  e Stanciesmoral‚ Gruppen-
VOTIAUS, ohne daß diese klar in den Blick kam So Lat INa  _ moral, iınfolge des undurchsichtigen Verhältnisses von
sıch auch schwer, die dogmatisch sehr ZuL tundierten Re- Ziıvilgesetzen, Sıtten un: besonderen Ehrbegriffen haben
ferate VO  e Prof Zalba 5 J, na, un: Prof. Saurads OP, Va- einem Verlust der Erkenntnis des menschlichen Wesens
lencia, die nochmals den moraltheologischen Aspekt auf- geführt, zeigen aber 1UTL, da{ß INa  —$ schon vorher die Er-
nahmen, ın die konkrete Wirklichkeit des Menschen als kenntnis des geoftenbarten Gottes verloren hat un: seine
Indiyiduum un gesellschaftlıches Wesen beziehen:; dauernd gegenwärtige Transzendenz nıcht mehr ; sieht und
denn nırgends wırd das soz1ale Klima, der Beruf, die nımmt.
wiırtschaftliche un: geist1ge Lage des Volkes, kurz, all die

Der Christ verantwortlich für dieLMenschheitFaktoren, die auf den in der Gemeinschaft ebenden Men-
schen wirken, problematischer in iıhren Auswirkungen als Der Christ NUnN, der seine persönliche Berufung ZU
in der Moral Wıe weıt reicht da die persönliche Verant- eıl weıls, der s1e verg1ßt, wWwenNnn sündigt, bleibt erant-

WOrtung allen wirksamen kollektiven Faktoren 107 wortlich für die yöttlıche Berufung die n Mensch-
über, die W 1e€e Prot Talba ausführte auf tief- heit. Untrennbar 1St seine persönlıche Heilssituation VO  -

gehende Weıse das ındıvıduelle Bewußtsein und Gewissen der der Sanzech Menschheıt, und wırd mitschuldig, WE

beeinflussen un verändern? Die aber auch darauf S1ing dıe Menschheit VOoOon dieser Berutung bfällt, WECN S$1e sich
Prot SauräAs VOLr allem eın als soz1ale Institution, als 1M Organisıeren ıhres eigenen irdischen Lebens erschöpft.
(Gesetz objektiviert, sıch oft nıcht mehr mıt der moralı- de SOrdas 1Ing aut diese Untrennbarkeit des ındıviı-
schen Grundeıinstellung der Kırche 1n Einklang bringen duellen und des kollektiven, des menschheitlichen
lassen. Hıer den Begınn in der orm eınes persönlichen Aspektes des göttlichen Heıilsplanes ein un entwickelte
Versagens, eiıner persönlichen Schuld suchen, ISt, 1im daraus die Konsequenz elnes Apostolates, besonders des
großen hıistorischen Ablauf gesehen,”fast unmöglıch; un: Laılen. Alles Menschlıiche 1St fähig, geheiligt werden
doch kann niemand VO  e seiner indıyıduellen Verantwor- aber ebenso auch dem Teutel anheimzutallen. Der Ruft
LunNg und Entscheidung entbunden werden, sehr kollek- Gottes den einzelnen 1St für den Katholiken ıne Her-
t1ve Lagen alles auch Z überformen scheinen. ausforderung, diesen Ruft die N Menschheit wirk-

sa werden lassen, iıhm überhaupt entsprechen.W d Sündenbewußtseins In der modernen Weolt Mıt dieser Sendung 1St die Forderung nach Aktivität
Man mMuUu Ur als Anschauungsunterricht die Formen heu- verbunden, der Universalıität des göttlichen Heıiıls-
tiger Publicıity vornehmen, deren schamlosen Vorgehen planes entsprechen. Wer 1LLU$ seinen individuellen art
eın Gegenstand mehr 1St und die schwer innerhal dieses Planes sehen will, vernımmt unvollkom-
macht, wirksam eın gesundes Urteil dagegenzusetzen. inen die der SaNzCcCh Menschheit gegebene Oftenbarung
Symptomatisch 1St gerade diese orm einer Kollektiv- Gottes und wırd mitschuldig der gottfernen Situation
AauSSagC, die alle überschwemmt und in sıch keinerle1 der heutigen Welt
Moralbegriffe oder Sündenbewußtsein kennt. ber diesen
„Verlust des Sündenbewußtseins ın der gegenwärtıigen Kollektiuschuld ım politisch-sozialen Leben
1t“ sprachen Prof Rovasenda und Joseph Folliet, Man kann bisher zusammentassen: Die Lage der Mensch-
dıe beide ın der Verdunklung des göttlıchen Gesetzes die heIıit un: die Offenbarung (sottes wurden in iıhrer vielfäl-
Ursache dieses Verlustes sahen. Prof Rovasenda suchte tıgen Beziehung zueinander sichtbar gemacht. Dazwischen
diese Entwicklung einem großen Teil moderner 1ıte- der einzelne, verantwortliche Mensch, der für den gyOtt-

lıchen Ruft die Menschheit mıtverantwortlich 1St undatu und Philosophie deutlich machen, die entweder
jedes verpflichtende (Gesetz ablehnt, eintach übersieht nıchts aut die Kirche oder on iıne Gemeinschaft ab-
oder auch auf wissenschaftliche Weıse die Moral autflöst schıieben kann. Nun steht die Kirche in Spanıen VOTLT ande-
und eine Ideologie des „Sündenlosen“ entwickelt, die sıch Fn Aufgabe als ıIn Frankreich. Doch iın beiden Ländern
VOT allem 1m Bereich des Sexuellen nıvellierend auswirkt. handelt sıch exemplarısche Sıtuationen eıner SOZ12-
Mıt Philosophen WwW1e Sartre Sing 1Ns Gericht, WenNnn s1e len Lage gegenüber, die Mıtschuld und Mıtverantwortung

nıcht auf andere Zeıitalter schieben annn In San Sebastıandie Freiheit des Menschen eiıner sinnlosen Verurteijlung
degradieren und damıt jeden kollektiven Exzeß ermOg- kamen gerade nach dem Reftferat VO  e} Soras die aAuseinan-
lıchen, da 1n einem solchen Indivyviduum keinerlei Mög- dergehenden Meınungen hierüber in der Diskussion Z
iıchkeit für das yöttlıche oder auch das vernünftige (Gesetz Ausdruck (der Brief Kardınal Pizzardos Z rage der
exIistiert. Darın lıegt die Auslieferung dieses Indivyviduums Arbeiterpriester War gerade ekannt geworden). Der —

ede kollektive oder diktatorische Vergewaltigung. z1alen Aufgeschlossenheıt der tranzösıschen Orden, die
mıiıtten im modernen Leben das „dıvınıser le monde“ VeI -Doch neben psychoanalytische und existenz1ıalistische Irr-

WECHC trıtt der soz1ologısche, der Aaus der Sünde (sott treten, stehrt iıne dogmatısch stark tundıierte Glaubens-
und das ewıge Gesetz 1Ur eın Verbrechen den Staat haltung der Spanıer gegenüber, die soz1alen Experimenten
oder die Gesellschaft macht: WEeNnNn Sünde, und damıit auch der kirchlichen Mıssionierung abhold ISt und jeder Heils-
Kollektivsünde, in eıner solchen Gesellschaf* Begriffe ohne Er WartunNng, innerhalb dieser Weltr verwirklıicht, mı1lß-
Wııirklichkeit sind, gewinnt -doch gerade die Kollektiv- trauıisch begegnet.
schuld hıer iıne unheimliche Rolle, weıl S1€e iıhrer NnNOotLtwen- Doch efindet sıch der Spanıer heute 1m allgemeınen 1n
dıgen Verbindung mMi1t dem treıen Indiyiduum eraubt 1St bezug auf seine Aktıivität 1m öftentlichen Leben ın eıner
Folliert rügte dem noch entscheidende Erkenntnisse über heiklen Lage Der „katholische“ Staat erleichert ihm diese
den Verlust des Verhältnisses des Christen ZUur Beichte, Aktivität nıcht. Pablo Verdu, Santı1ago, Sing in seınem
ZAHT Sündenvergebung, Zur Reue, ZUr Askese un:! Reterat über die „Kollektivsünde 1m polıtischen Leben“
moralischen Regeln Z die 1n der menschlichen Natur VOT allem auf das Problem der politischen Korruption e1n;
begründet sind. Die Vernebelung des moralischen Sınnes mIiıt anderen Worten aut die Schuld, einen soz1al unNngec-
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rechten Status andauern lassen. Was das ı ka- heit VOT verbrecherischen Angriffen den heutigentholischen Staat heißt, ı dem jeder VO CISCHECN Gewissen Deklarationen der Menschenrechte IMI1L LTagen un: die
her aktıv Gemeiunschaftsleben beteiligt sCIN soll,; braucht auch ı internationalen Strafgesetzbuch ıhren Platz
nıcht betont ZUu werden. ber gerade hıer unterstrich dıe finden sollen.
Diskussien die Unmöglichkeit da{ß CI Staat sıch MItL dem
Christentum oder den Zielen der Kırche als solcher identi- Der individuelle und sozıiale Charakter der Sünde
i1ziere Scheint das Cun, scha f den Boden für Kollektivsünde Kollektivschuld Das paradoxe Ergeb-
unlösbare Gewissenskonflikte da der Staat sıcher das 1115 dieser der Fragestellung MUuUt1IgeN Tagung s sıch
„bonum verwirklichen ol] ede Staatstorm darın dafß Zeıt der „Kollektive Sünde und
un! die Regierenden insbesondere aber dıe Tendenz haben, Schuld symptomatischen Begriffen geworden sind die
sich IML1LTL diesem „bonum iıdentisch erklären, sıch nıcht eintach miıt Kollektiv verbinden lassen Ihre
und MI allen Mitteln dann bestrebt sind dıie Regierungs- Verankerung der indıviduellen Komponente 1ST —

gewalt behalten Damıt fällt aber ein Sanzer Staat dem sensnotwendig; aber auch die Erkenntnis der Unlösbar-
Diılemma anheim, da{flß die soz1ıale Wirklichkeit nıcht MI elt des individuellen un: „kollektiven Aspektes stellt
der Staatswirklichkeit übereinstimmt un: die soz1jale sıch für diese Problematik heraus Denn jede Sünde hat
Gerechtigkeit unerreichbar 1ST Das Problem der wiıirk- unbestimmte Auswirkungen die Gemeıinschaft 1STt

Kontrolle der Macht Spanıen das Problem der ırgendeiner orm Störung Ordnung un: Verletzung
Verfassung, bleibt bestehen und 1ST nıcht trennbar VO der göttliıcher Gesetze; und über diese mehr oder mınder deut-
notwendigen polıtischen Verantwortung des einzelnen lichen Auswirkungen der individuellen Sünde wird sSie
Anders liegt das Problem der acht un damıiıt verbunden negatıven Wirklichkeit der Gemeinschaf* un legt
das der Kollektivschuld Verhältnis der Völker ue1n- den Grund kollektiven Schuldlage. Von jedemander Der Gebrauch der acht steht MIIt dem Führen Glied der Gemeinschaft wırd die Entscheidung gefordert,Krıeges unlösbarem Zusammenhang, un: ob dıese Ordnung, sobald S1IC erkennbar 1ST,keinem anderen Bereich 1ST 1e] über Kollektivschuld wıderspruchslos teilt oder ıcht NUur dann wırd freı
geredet worden als diesem Vor WECeIN wırd ein olk VO  - „Kollektivschuld“ Hıer aber hat sıch die Un-
oder 111e an Gruppe VO  } Völkern oder auch NUr ME sicherheit des indıyiduellen Gewiıssens, VO  u} dem ede Ent-
Gruppe VO  a} Menschen schuldig, wenn S1C ungerech- scheidung auszugehen hat als kranker Bereich innerhalb
ten Krıeg begonnen haben? Kann Gerichtshof der öffentlichen Meinung VO  23} heute Denn Welt-
geben, der über Schuld hier Kollektivschuld W: un:! Weltbewußtsein, die sıch der WwWan-
Volkes befindet oder 1ST auch da 1U  — indıviduelle Schuld- delbaren öftentlichen Meınung echten Wirklichkeiten
zuerkenntnis möglıch? Josef Häußling, Würzburg, Z1n herausbilden un die Schuldspruch über HAa Gruppeauf diese Fragen ı Zusammenhang MI1 den Lehren der VO  $ verbrecherischen Menschen tragen sollen, können 1LLUIr
großen Theologen und der spanıschen Völkerrechtler, VOL Verbindung MIt dem intakten individuellen (Gew1ssen
allem Vıtorı1as, über Krıeg un: die Schuldsituation der der verantwortlichen Person echten Maßstab
Kriegführenden C1in Hıstorisch boten sıch der Analyse werden Die „nNnaturalıs WIC Vıtorıa SIC als Hınter-
der beiden bekannten Artikel des Friedensvertrages VO  - grund aller Beziehungen der Völker sah findet auf diese
Versailles (Art VED 23i und Nürnberger Prozefß Weıse ihre truchtbare Konkretisierung, ohne da{fß S1C zZzu
Präzedenzfälle d die, gerade auf den eigentlichen An- Klassenbewußtsein verengt wırd oder natıonalen Inter-
klagehorizont verfolgt das Weltgewissen oder das öftent- T, solchen privilegierten Gruppe oder den Inter-
ıche Gewiıissen „COnscıence publique wırd der Kon- der Dleger, CINSE1ILLES unterworten 1ST
ventiıon VO  e} Den Haag VO  — 1907 genannt) als Urteilshof Dieses Thema WAar WI1IEC eın anderes weıiten
auswelsen sollten Die Unbestimmtheit nıcht die Un- Wıderhall der spanıschen un:! tranzösıschen Ofrentrtlich-
wirklichkeit dieser Begriffe 1eß beide Versuche, eIit finden, un die starke Beteiligung spanıscher Per-

Schuldspruch über C1inN aNzZECS olk kommen, sönlichkeiten des öftentlichen Lebens un des Klerus He-
scheitern als echte Einsicht 1ST 11ULr geblieben, da{fß Kollek- WICS, WI1e wichtig gerade solche Gespräche Spanıen siınd
tiyhaftung un auch Kollektivverantwortung die erant-
wortliche Entscheidung des Einzelnen diıe Gemeinschaft
fordern, ob die Taten dieser Gemeinschaft un: Fassade und „Portugal WAar schon 1mMMmMer das an
erantwortet Innerhalb desselben Problemkreises mach- Wir'  eit

Portugal
klerikalste Land der elt  “ schrieb

ten Bonıchon un: Jose Guallart Zaragoza, das Ver- die katholische Tageszeıtung des Lan-
brechen derer deutlich, die Angriffskrieg beginnen; des, „Novidades (Lıssabon, 59) Eın anschauliches
persönlıche Verantwortung und persönlıcher Schuldspruch Beıispiel boten die Verfassungsberatungen der National-
siınd hier unerläßlich, ede zlobale Verurteilung ı versammlung Juli Dıie Priäambel der Verfassung
Interesse der Sıeger und deren Machtposition verhin- sollte nach dem Vorschlag des federführenden Ausschusses
dern, außer daß 1nNne CNS zusammengehörige Gruppe, MITL dem Satz beginnen „Die portugiesische Natıon ruft
die SCEIMMNECINSAM hre Ziele verwirklicht und verantwortet, gELIFEU dem Glauben dem SIC entstand un: orofßß wurde,
als solche schuldig SC1IN annn Allerdings S1INnS gerade den Namen Gottes und zibt sıch durch iıhre gewählten
Bonıchon auf die notwendige Garantıe vorher formulier- Vertreter das folgende Grundgesetz EKın Kompromiß-
ter (jesetze C1IN, die Ausdruck der Rechtswirklichkeit sind vorschlag autete auf tolgende Formulierung Am An-
aut die sıch die urteılenden Rıchter gerade den Verfah- fang ihres Grundgesetzes ru die Natıon den Namen
Ten erufen Weltgewissen oder öffentliches Gewiıissen CGottes an
IN1IT im Spiel IST Guallart ZCISTE den Weg internatıona- Als diese Texte A Julı 1959 dem Plenum vorgelegt
len Abkommen auf den naturrechtliche Grundsätze SC- wurden, entstand iNe förmliche Debatte, WI1C S1E On 1Ur
ommen haben, bıs S1C den gesetzlichen Schutz der Mensch- Parlamenten echter Demokratien üblich 1ST Mehrere
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Abgeordnete W3.nd.ten sıch diese Texte, wobej s1ie NCrung der Gerüchte, einıge öftentliche Verlautbarungen
versicherten, da{ßß S1e selbstverständlich eu Katholiken un: das Heraustreten der Unterdrückungsgewalt AUS$S der
selen. Man dürte aber den Bereich des persönlıchen lau- Verborgenheit auf die offene Straße während der vergan-
bens nıcht miıt dem Bereich der Politik EIMECNSCH, musse Nn  N Wahlperiode dazu bel, dıe öftentliche Meınung
das Gewı1ssen anderer respektieren USW. uUSW. (diese ver- alarmieren und weıte Volksteile überzeugen, dafß sehr
staubten Argumente sınd bekannt). Der letzte Redner schwerwiegende Dınge VOL sıch gehen und NV-OI: sıch I0S
schlofß MIt den Worten: „Den Namen Gottes ohne ıne SCHI sind Dıie Verfasser schildern An ıne Reıihe VOonmn
nähere Doktrin anzuruten 1St nutzlos, Ja chädlich.“ Terrorfällen, W1e S$1e ın zuverlässigen Ausländischen elit-
Beide vorgeschlagenen Formulierungen wurden ın — schriften (Bulletin der „Internationalen Juristenkommis-
mentlıcher Abstimmung mıt Stimmen abge- s1ıo0n“, den Haag, Bulletin der „Internationalen Vereıini1-
lehnt. gun Demokratischer Juristen“, Parıs, „Presence {r1-
Das regierungsoffiz1öse Blatt „Diıiarıo da Manhiäi“ 2 caıne“, Parıs) un: 1n dem Buch „Unterdrücktes Portugal“

59) lobte die Entscheidung der Nationalversammlung, (Rıo de Janeıro veröfftentlicht worden 10 1A Das
achtseitige Schreiben schliefßt MIt den Worten: „  1G Una=die » VOM edelsten Geilst der Toleranz und des relig1ösen

Verständnisses 5 war 1E Anrufung des Na- terzeichner haben keinerlei persönlıche Ansprüche; s1e
iINneENSs kann die Idee eines Kultes erwecken, und hier be- tühlen lediglıch die Gewissensverpflichtung, als Katholi-

ken und VO  $ qcQhristlichen Grundsätzen Aaus i1ne breite,Sinnt natürlich die Scheidung den Portugiesen.“
„Novidades“ (11 und 59) wandten sıch vollständige und endgültige Klärung der aufgeworfenen
diese Spiegelfechtereien; Man könnte Protestanten, Mo- Fragen ordern. Sie tun 1ın dem Bewußstseın, daß

Ew Exzellenz eines Tages VOT der Geschichte Z Verant-hammedaner, Juden oder Hındus befragen, un: S1€e waren
sicher alle der gleichen Meınung SCWESCNH. Die katholische wortung SCZOHCH und VOTLI allem als Mensch und Christ
Zeıtung bestritt, da die Nationalversammlung iın dieser VO  - Gott gerichtet wiırd. Wenn andere Katholiken un:

Ew Exzellenz der Meınung seın sollten, die Unterzeich-Sache wirklıch das portugliesische Volk vertreten habe Sıe
veröftentlichte iın den folgenden Nummern iıne HGE hätten ıhre Rechte als eintache Katholiken mißbraucht,
Reihe VO Protesten: des Kardıinalpatrıarchen, des Kar- bleibt uns doch die Hoffnung, da{ß WIr den Forderun-

SCH uUuNseTCcs Gewi1ssens gehorcht haben W1edinalerzbischofs VO  3 Lourenco Marques, mehrerer Bı-
schließlich auch Ew Exzellenz tun werden. Alleın Gottschöfe un: Priester, katholischer Gruppen un promiınen-

Ven: Bürger. Das Diıözesanblatt VO  e Porto, „A Voz do wıird über alle das Urteil sprechen.“
Anfang Maı 1959 riıchteten 400 portuglesische StudentenPastor“ 590 brachte das lapıdare Telegramm seines

Schriftleiters: „Protestiere amens Leser i1ne Denkschrift Salazar. in der sıe ıh: ersuchen, sich
Zurückweıisung Namen (Gsottes.“ 274100000 Wohle der Unıiyversität und Portugals“ AUSs dem

öfftentlichen Leben zurück7zuziehen. SIie beklagen dıe iNall-eitére Anklagen Salazar gelnde Autonomie der Universıität, das hohe Schulgeld,
ber die kiırchenpolitische Sıtuation 1n Portugal, VO der das LUr Kindern der berschicht den Besuch ermöglıche,

sSOWl1e die politischen Verhältnisse, die viele Protessoren 1Nsdas Ausland ganz talsche Vorstellungen haben pflegt,
hat Beitrag 1m VEIrSHANSCHNCH Jahr ausführlich nNnier- Exıl getrieben und eiınem Mangel gee1gneten Lehr-
richtet (vgl Herder-Korrespondenz 13 Jhg., 344 kräften geführt hätten. Nur einem Regime, das VO

jetzıgen völlıg verschieden sel, könne die portugiesischeDıie Auseinandersetzung zwiıschen Kırche und Staat 1St
keineswegs eendet. Am März 1959 richtete ıne Un1iversität wieder unabhängig un demokratisch werden.
Gruppe VO  $ 45 Katholiken ıhnen sechs Priester Verhaftungeneinen Oftenen Brief Salazar, 1n dem sS1e poli- Die Antwort Salazars auf diese Denkschriften WAar iınetische Terrormethoden Eıinspruch erheben und Freiheıit
und Rechtsstaatlichkeit tür Portugal tordern. In dieser Rede, 1n der VO  e einem „kommunistischen Komplott
Denkschrift, die wıederum der and 1m Land VeI- Portugal und Spanıen“ sprach, SOWI1e die Verhaf-
breitet wurde, heißt anderem: „Die Regierung, LuUuNg VO  S rund 150 Personen 1mM Laufe der Monate Marz
der Ew Exzellenz vorstehen, und das Regime, das Ew un: Aprıil, davon acht Offiziere, s1eben Priester und der

Vorsitzende der Christliıchen ArbeıterjugendExzellenz verkörpern, gelten als christlich inspırıert und
Unter den verhatteten Priestern Wr der Pfarrer des sals Bannerträager der katholischen Kirche Diese Tatsache,

AaUuUsSs der das Regiıme unbezweıtelbare Vorteile zieht saboner Stadtteıls Almeıda, Adrıano da Sılva ereıra
und die manchmal über Gebühr ausgebeutet hat Botelho, der 7zweıter Stelle die Denkschrift

unterzeichnet hatte. Er hatte aut der Kanzel erklärt, dieverlangt ine Unterwerfung die christliche Lehre,
nıcht durch das katholische Gewissen der flagranten bloße Tatsache, da{fß INa  e TOLTt und Arbeit tordert, gelte ın

Lüge bezichtigt werden Verschiedene und ständige Portugal als Verbrechen und se1 Grund ZUR Eın-
Anzeıchen deuten daraut hın, da{f die Unterdrückungs- kerkerung. ber das Schicksal der Verhafteten 1STt seither
dienste des Regimes Methoden zulassen und anwenden, nıchts mehr ekannt geworden.
die ein unverbildetes menschliches Gewı1issen nıcht hın- Das kirchenpolitische Hın und Her ISt den Sommer über
nehmen annn und die Aus cQhristlichem Geist schart zurück- mehr oder wenıger versteckt weıtergegangen. Sprecher der
yewl1esen werden mussen. urch ıne außerordentlich „Nationalen Uni0on“ oriften den Bischof VO  ( Porto
Strenge Zensur, durch iıne entsprechende Propaganda und (vgl Herder-Korrespondenz 13 Jhg., der
möglicherweise auch durch die Wirksamkeit der Unter- „Diarıo da Manhä“ veröffentlichte Anschuldigungen ZC-
drückungsmafißnahmen, die die Opter selbst und die Zeu- gCcn andere Prıiester, während die katholischen Organe
SCH Zzu Stillschweigen ZWaNB, Wr lange eıt hindurch ımmer wiıieder das Recht der Katholıken herausstellten,

auch den portugiesischen Staat gemalß der kırchlichenmöglıch, einen großen Teıl der Natıon in Unwissenheit
lassen. Indessen LIrugecNn die Anhäufung und Verallgemeı- Lehre eıner kritischen Prüfung unterziehen. „Uns
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sche1int, da{ß keine unfehlbaren Regierungen 1bt, die Manhaäa“ brachte azu einen kurzen Kommentar DEr
auf die Mitarbeit des Volkes verzichten können . Ver- Geist der portugiesischen Politik“, 1ın dem heißt 39  Is
ständnıis und Vertrauen zwıschen Regierung un: olk eın lebendiges Glaubenszeugnis bestätigt die Feier den
kann sıch NUur auf die Basis VO  3 Freimütigkeit gründen, geistlichen Gehalrt der nationalıistischen Idee, in der DPor-
se1l Nnun in Fällen übereinstiımmender Meınung oder bei tugal se1it einem Vierteljahrhundert lebt.“ Dıie katholische
Meınungsverschiedenheıiten. Nur können die beiden Presse hat den Vorgang überhaupt ıcht gemeldet.
überaus unheilvollen Klıppen vermıeden werden: der
systematısche Detätismus un: der bedingungslose Beıtall,

die schreckliche Sünde der Lobhudelei“ ( Voz do Aus den Missı:onen
RAStOLrS, 30 59) „Aus den höheren Forderungen se1nes
Glaubens heraus 1St der Katholik verpflichtet, für iıne ] die VO Der rage der Wiıedervereinigung der
immer gerechtere un: menschlichere Sozialordnung eiligen ge- lateinıschen un: der orjientalıschen
kämpfen“ („Novidades“, 59) In einem Leitartikel trennten orientali- Christenheit ın der einen Mutterkircheschen Christen VO.wIıes Z Voz do Pastor“ (4. 4 59) die Ideen aurras’ hat die Herder-KorrespondenzVerlangen nachzurück, während „Dıarıo da Manh  N« soeben dessen sıebten einer wahren un!: ine besondere Aufmerksamkeit SC-Todestag elerte. vollkommenen Ein- schenkt und sowohl der Chronıik über

heit 1 Glauben miıt die wichtigsten Ereijgnisse innerhalbDer Fall des Bischofs VD“O Porto der katholis  en der unlerten W1€e der nıchtunıi ertenrıche erfülltWır haben 1m VELTLSANSCHNCNHN Jahrgang geschildert, wıe sıch werden. Missions- Kırchen als auch der wertenden Stel-
der Bıschof VO  $ Porto, Dr Anton1o Ferreıra Gomes, MIt gebetsmeinung Tür lJungnahme den Unionsbestrebungenseiner Kritik Regıme Salazars bıs die Grenze des Januar 1960 einen breiten Raum gew1ıdmet.Möglichen vorgewagt hatte. Ende Juli 1959 verlieflß der Im Monat Januar, dem Monat, ın dem die herkömmliche
Bischof siıcherlich nıcht freiwillig das Land Das Gebetsoktav Z Wiedervereinigung 1mM Glauben (18 bıs
Ordinarıiat erklärte, dies geschehe Aaut unbestimmte Zeıt, 25 Januar) Christen aller Bekenntnisse 1m Gebet un die
vielleicht ein hıs drei Monate. Er bleibt Bischof VO  n Wiederherstellung der Glaubenseinheıit in wachsen-
Porto Im September 1eß ıh die portugiesische Regie- dem Ma@ße vereıint sieht, pflegt auch die Leitung des (S6-
Iung wissen, S1e betrachte seıne Rückkehr als nıcht 1D betsapostolats nıcht 11UL die allgemeıne, sondern auch die
tun Missionsgebetsmeinung auf ıne rage 1m Bereich des An-
Am Oktober veröffentlichten alle portugiesischen Ze1- liegens der Gebetsoktav abzustellen. Sıe ah siıch 1n diesem
LunNgeN ıne kurze Mitteilung des Aufßenministeriums, Jahr besonders dazu veranlaßt, da die Ankündigung der
wonach der Heılige Stuhl den Weihbischof VO  - Porto, großen Ziele des CGkumenischen Konzzıils die orientalische
Florentino de Andrade Sılva, Z Apostolischen dmıi- Kirchenfrage 1n den Vordergrund des Interesses der ka-
nıstrator „ad utfu Sanctae Sedis“ mıiıt den Rechten eines tholischen Weltöffentlichtkeit gerückt hat
resiıdierenden Bischofs ernannt habe Nähere Kommen- Warum interessiert die katholische Weltmission die
tare wurden weder VO Vatikan noch VO  _ der portugle- Unionsfrage? Die Äntworten darauf geben urz und bün-
sischen Regierung abgegeben. Das Kırchenblatt VO  a Porto, dıg die Generalstatuten des Priestermissionsbundes, in die
‚A Voz do Pastor”, nın den euernanntfen Administra- bei der 1m Jahre 1937/ stattgefundenen Neubearbeitung
LOr iın selinen Veröffentlichungen nırgends „Bischof“, SOINl- der AB dem Jahre 1926 stammenden Satzungen folgenderdern nur „Herr (Senhor Dom) Florentino de Andrade 6 Absatz (*, aufgenommen wurde: „Darüber hinaus (dSılva  « oder höchstens „Seine hochwürdigste Exzellenz“. über die Förderung der 1ssıonen hınaus) bemuhrt sıch der
Der Fall VO  - Porto erinnert einen anderen ıberischen Priestermissionsbund, die Rückkehr aller Nıchtkatholiken
Kırchenfürsten: Kardıinal Segura S4enz (F der ZAT: Einheit der Kırche tördern, da die Einung aller
zunächst 1931 als Prımas VO  - Spanıen durch das Trel- Christen ine Vorbereıitung VO  e großer Bedeutung ZUT:
maurerregıme Alcal2 Zamora als unerwünscht des Landes Erlangung der Heidenbekehrung 1St.  CC Seither 1St die Tas
verwlıesen un: der dann 1957 als Erzbischof VO  - Sevılla tigkeit des Priestermissionsbundes für die Unionsarbeit
VO  a Franco ernEeEut 1Ns Exiıl geschickt wurde. ständıg gewachsen. In manchen Ländern 1st © die Ar-

beit ZzZugunsten der Wiedervereinigung 1im GlaubenDas Regıme Salazar und Fatıma dem Volke organısatorisch CNS miıt der kirchenamtlichen
Zum erstenmal se1it 1925 also A erstenmal 1n der Ara Missionsbewegung verbunden worden, wenn die Arbeits-
Salazar. 1m August 1959 ein portugiesischer ereıche auch säuberlich lieben.
Staatspräsident jenem Ort eınen Besuch ab, der 1ın der
katholischen Welt bekannter 1St als das an übrige Por- Missions- UN Unionsaufgabe
tugal Staatspräsıdent merico Deus Rodrigues Tomas Unter den Missionswissenschaftlern esteht 11U  — keine
WAar auf der Reise nach Leirı1a ZE: Empfang des aAth10p1- Einigkeit darüber, inwleweılt die Aufgabe der Wieder-
schen Kaıiısers Haıiıle Selassıe un: kam dabe] einem gewinnung der Schismatiker und Häretiker als Mıss1i0ons-
Kurzen Besuch 1n das Marıenheıiligtum. (Der portugles1- aufgabe (wenıgstens 1MmM „uneigentlichen“ Sınne) aNSC-
sche Thronprätendent Duarte Nuno de raganca nımmt sprochen werden kann. Wenn In  = den Begriff „Mission“
dagegen allen großen Festen in FAtıma teil.) 1n dem weıtesten Sınne der Sendung der Kırche faßt, die
Im Oktober weıhten sich 1in Fatıma 700 Arbeıiterehepaare, alle Menschen einem Hırten in einer Herde Ver-
die ıhre kirchliche Trauung nachgeholt hatten, in An- ein1ıgen soll, 1ISt selbstverständlich die Wiedergewinnung
wesenheit VO  n Korporationsminister Dr e1ga de Ma- der VOoNnNn der Eıinheit der Leıtung oder des Glaubens ELE
cedo dem Unbefleckten Herzen Marıens. Der Mınıister auch iıne „Missıionsaufgabe“ der einen Kirche
sprach dabe;i über den Vorrang des Sıttengesetzes VOL al- Christi. Versteht In  w aber der Missionsfunktion die
lem Materiellen. Der regierungsoffiz1öse „Dıiarıo da Sanz spezıifısche Aufgabe der Pflanzung Kirchen iın
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kirchenlosem Land, muf{fß man schon bei Anwendung vielmehr zugleich den dauernden Zugang der. zur Kırche
dieses verengten Miıssıonsbegriffs auf die gELFENNTILEN Chri- bekehrten Seelen ZU Leben der Gnade Wollte in  } die
sten eıne Reıihe wichtiger Unterscheidungen machen, Wiıedergewinnung der Orientalen als „uneigentliche“
dıe Wahrheit nıcht vergewaltigen un die Liebe nıcht Missionsaufgabe ansehen, mü{fte INd  3 ZU mindesten

verletzen. Praktisch betrachtet INa  — in der heutigen zugeben, da{fß dıe Bauelemente der Kırche hier nıcht NUr

Missionstheologie die Funktion der Kirchengründung un materiell (ın Gestalt der Menschen) vorhanden sınd, SO11-

jene der Wıedergewinnung der Schismatiker un Häreti- dern dafß sıch getaufte Menschen handelt, denen der
ker als wel ZEITENNLE Funktionen der g‘inen Apostolats- Zugang ZU Gnadenleben schon erschlossen ISt S1ie sind
aufgabe der Kirche WHSGTE Brüder 1n Christus, „die auf der Stirn ebenfalls den
Es kommt be] Erörterung dieser Fragen 1e] darauf A ob Namen Christi Lragen, das heıilıge Evangelıum lesen un:
na  $ mIit dem dogmatischen oder dem kanonistischen Kır- nıcht unemptänglıch sind für die Eingebungen der TOM-
chenbegriff Problem herantritt. Lesenswert 1St in migkeıt un der Wohltun spendenden Liebe“ (Johan-
diesem Zusammenhang der Auftsatz VO Dozent Dr 11685 XAXILL.). Mehr noch Ihre Gemeiinschaften werden in

den offiziellen katholischen Dokumenten „Kiırchen“ e-Ulrich Mosiek, Freiburg A Br., über die Zugehörigkeit ZUr
Kırche 1mM Rahmen der Kanonistiık (in „ T’heologie un NNT, während INa  — dort den protestantischen Gemeıin-
Glaube“, Heft 4, Der Vertfasser stellt siıch die Frage, schaften diesen Tıtel nıcht o1bt. In eiıner objektiv unvoll-

kommeneren VWeise, als be1 der katholischen Kirche derw1e die klare Feststellung des C4n. 87 CIE, nach der der
Mensch durch den gyültıgen Empftang der sakramentalen Fall ISt, verkörpern S1e die Wıiırklichkeit der sichtbaren
Taute ohne weıteres die Kırchenmitgliedschaft erhält, mMIi1t Kırche mıiıt ihrer hierarchischen un: sakramentalen Struk-

{Ur  i Am meısten gıilt dies für die S0 orthodoxen Kirchen,den Aufstellungen der Enzyklika Mysticı Corporıs VO

Junı 1943 vereinbaren sel, in der festgestellt wiırd, die, abgesehen VO der rage der unıversalkirchlichen
da{fßß die Taufe nıcht allein genuUugt, Mitglied der Kırche Stellung des Bischofs VO  ; Rom, die Grundprinzipien der

Struktur un: des Lebens der Kirche nıe bestritten habense1n, da{fß vielmehr noch drei Bedingungen erfüllt se1ın
mussen: dıe Teilnahme der kirchlichen Gemeinschaft ber auch tür die Kirchen, die dem Nestorianismus oder
1m Glauben, ım Gebrauch der Heilsmittel un: in der Le1i- dem Monophysitismus tolgten, kann INa  $ diese Behaup-

Lung aufstellen, wenngleich nıcht leugnen ISt, daß dieLung. Und während Ca4an.,. 87 CI 1n Verbindung mıt CAall.
christologischen Irrtümer dieser Kırchen War ıcht die7397 CGCIC (in dem VO unauslöschlichen Merkmal der

Taute die ede 1St) klar die Unverlierbarkeit der Miıt- objektive Wirklichkeit ihrer Bıschofsverfassung un ihres
sakramentalen Lebens, ohl aber die Grundhaltung ZUuUoliedschaft ZUuUr Kırche auch be] Suspens1ion der Rechte 1ın
VWesen un: den Aufgaben der Kırche 1n der Welt NOL-der Gemeıinschaft ZUuU Ausdruck bringt, annn nach

Mysticı Corporis die Gliedschaft durch eigene Absonde- wendigerweise stark verfälschen mußfßften. Deshalb bilden
s1e in dem S5System konzentrischer Kreıise, 1ın denen Y ves

Iung oder durch Ausstofßung se1tens der kirchlichen Auto- Congar die Verwirklichung des Begrifts der Kirche alsrItat verlorengehen. Es springt in die ugen, WI1e sehr
diese Fragestellung die Angehörigen der VO  - Rom ZC-

des Leibes Christi]ı bildlich darzustellen versuchte, den
außeren Kreıs, dem ZAT Mıtte hın die orthodoxen KirchenOrientkirchen betrifft, deren Taufen gemeınhın tolgen, während die katholische Kırche den Zentralkreıisals gültig anerkannt werden mussen. Es ann hier nıcht

1im einzelnen die Untersuchung VO  a Mosiek wiedergegeben darstellt, den sıch die beiden anderen gruppieren.
Wegen der ın beiden Kirchen wırksamen Gnadenverbin-werden. Es se1 LU die abschliefßende Feststellung zıtlert: dung mi1ıt Christus fühlen sıch Ostkirchen un römisch-Der Unterschied der beiden Stellungnahmen 1sSt NUur for- katholische Kırche aller geschichtlichen un: kulturel-meller Natur: z Je nach dem zugrunde lıegenden Kirchen- len Entiremdung 1m Herzen doch aufs innıgste verbunden.begriff bestimmt sıch auch der Kreıs derer, die ZUur Kirche Orthodoxe un: katholische Stimmen haben in diesergehören. Materiell aber lehren beide (CIC und Mystıcı eit einer starken Sehnsucht nach der WiedervereinigungCorporıs) dasselbe. Denn WeNnNn 1in  — den Bellarminschen des öfteren laut bekundet, un: den Protestanten 1mM Welt-

Kirchengemeinschaftsbegriff mMIıt seiner eindeutigen Hın- rat der Kırchen wird immer klarer, die Ortho-
ordnung auf die Gemeinschaft der Gläubigen berücksich- doxen so viele Vorbehalte gerade gegenüber den Kirchen
tlgt, dann mufß auch der Kanonıist neben dem Empfang der Retormation 1n Sachen der Unionsarbeit machen.
der sakramentalen Taute das Bekenntnis des rechten So erklärt sıch auch arı allgemein zugelassenGlaubens un! die Unterstellung die hierarchische wird, daß Angehörige der römischen und derCFührung der Kırche fordern, denn ohne diese drei W e- Orientkirchen 1ın Todesgefahr un: be] Abwesenheit eınes
sensmerkmale 1St auch für ıh die Gemeinschafl der l1äu- Priesters der eigenen Kirche be1 Priestern der anderen (Ge-
bigen nıcht denkbar. Sieht InNnan dagegen iın der Kırche meıinschaften beichten un: die heılige Kommunion CMP-vornehmlıiıch die VO  — Christus für alle Menschen gegrun- fangen dürfen. SO wiırd verständlıich, aru INa  z} in den
dete Heilsanstalt un stellt INa  . mehr das Tätıgsein Anfangszeıten der Versuche, 1m Nahen Oriıent schismati-
Gottes ın den Vordergrund der Betrachtung, dann 1ST sche Christen ZUur Einheit zurückzuführen, die „Konver-
notwendigerweise der Kreis derer, die ZUr Kırche gehören, titen“  iınnerhalb der orthodoxen Gemeinschaften beliefß,
weıtaus größer, weıl hier die Taufe als gliedschaffendes auf diese Weise VO  - ınnen heraus die Wiıiedervereini-
Prinzıp angesehen werden muf{fß.“ bewirken. Die Methode wurde spater zZugunsten
Der spezifische Gegenstand der Missionstätigkeit ISt, theo- der Gründung unlerter Gemeinden aufgegeben. So WUuNl-

logisch gesehen, das extens1ive Wachstum der Kirche, die dert unls auch nicht, WEenNn (als Frucht einer euUu!: j 3l
MIt der Schaffung iıhrer sıchtbaren UOrgane den Seelen den seitigen Annäherung) bei der Weihe des uen lateinischen
UOrganısmus des Heıls anbietet, S1e zugleıch iın der ynaden- Bıschots Msgr Hubert in der Kathedrale VO  e Choubrah
haften Liebe zusammenschliefßend un: dem Mystischen Maı 1959 die höchsten Würdenträger un viele
Leib Christi]1 aufts innıgste verbindend. Dıe Mıssıon Priester der geIrENNTEN Kirchen Ägyptens teilnahmen un:
schaff* also nıcht blofß ine außere Organısatıon, erschließt den lıturgischen Inzens sSOWw1e den Friedenskuß des Zele-
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branten empfingen, nachdem schon 14 Tage vorher SaAamt- die Täuschung des » schlichten Volkes über den wahren
iche katholische Bischöfe un: Patriarchalvikare der Charakter dieser Eroberungspolitik abgesehen hat Man
Inthronisation des koptischen (nichtunierten) Pa- erhält, wırd argumentiert, die außeren Formen der
triarchen Kyrıillos VI teilgenommen hatten. Rıten, die doch tatsächlich Ausdruck eıner ganzen relig1ös-

kulturellen Welt sind; lehrt aber die PriesterkandidatenWenn INa  . anstelle des trüher recht unprägnanten Mıs-
sıonsbegrifts den se1it 1US ME auch VO  3 den päpstlichen die Theologie der Lateıner, aßt spezifisch westliche TOom-
Missionsenzykliken gebrauchten Missionsbegrift der migkeitsformen einströmen un: hat das orjientalısche

Kirchenrecht M1t dem Geist der lateinischen Kirche erfüllt;dauerhaften Einrichtung bzw der Pflanzung (Einpflan-
zung der Kırche da, sS1e noch nıcht besteht, SE  ‘9 ann zugleich STIramm auf den römischen Primat ausgerichtet.
INa  ; also Ur in höchst uneigentlichem Sınne VO  e einer Die UÜbernahme östlicher Rıten durch Priester der ate1ln1-

schen Kırche wırd direkt ZUT Maskerade gestempelt.Missionsarbeit den geELreNNtEN Orijentalen sprechen, Mıiıssıon der Lateıiıner bleibt für die Orijentalen 1ne Mıssıonda das eigentliche Mysterium der Kırche 1im Grunde 1m
Osten das gleiche 1st W1€e 1m Westen (vgl Yves Congar ©P: der Latinisierung. Selbst WEeIN also die Tätigkeit der
eut Aa1l5 apres. Notes SUTr le „Schisme Oriental“. Kırche ntier den Orientalen 1n eiınem uneigentliıchen
Deutsch: Zerrissene Christenheıit, Wien/München 1959, Sinne als Missionstätigkeit gekennzeichnet werden könnte,

71 Anderseıts bleibt die Tatsache bestehen, da{ß diıe widerspräche jeder seelsorglichen Klugheit, diese wIissen
lassen, daß s1e Gegenstand eiınes „Missi:ons“bemühensVO  3 der Einheit der Kıiırche getrennNten Kirchengemein-

der Kırche sind. Den unlerten Kırchen 1STt eın solches Den-schaften, dogmatısch un:! kanonistisch gesehen, nıcht als
Glieder der Una Catholica betrachtet werden können, ob- ken ebenso fremd Wenn eın Sprecher der MIt Rom Ver-

ohl die gEILFENNILECN Orijentalen auf der Grundlage ıhrer ein1gten griechisch-melkitischen Bischöfe VOL ein1ıger elt
ekklesiologischen Auffassungen glauben, Vollmitglieder erklärte, S1e würden 1M Falle der Wiıedervereinigung
der einen Kırche Christ1i und resignıeren, den derzeit schismatischen Bischöfen
SC se1In. Nnı1€ VO  3 iıhr DCWC-

ihres Rıtus Platz machen, versteht INan, AIU diesen
unlerten Kirchen die Herstellung der Unıi0n nıicht als

Orientalen zwollen nıcht „Missionsobjekt“ serın „Missionsaufgabe“ erscheint.
Es 1St begreiflich, da{fß die getIreNNTLEN Or entalen AaUS ıhren

Dıie Aufgabe der Misszionskirche bei der Annäherungekklesiologischen Vorstellungen heraus als iıne Bele1i-
digung empfinden, WEeNnNn die Kırche Roms S1e „bekehren“ Dennoch hat die Mıssıon in der Förderung der Unıion MIt
bzw. „miss1ıonıeren“ ll Mıt dem gleichen Rechte, den Orientalen heute eine schr bedeutsame Rolle Z sple-

s1e, könnten S1e beangprudxen, die römische Kırche len Die Ausbreitung der lateinischen Kirche über die
missioONILeren. Welt hat mıiıt sıch gebracht, da{fß lateinische Kirchen

Es 1St Nnu  e unbestreitbar, da{fß se1it Gründung der ropa- heute überall örtlich in Kontakt mMIt den Orientkirchen
gandakongregation (1622) der Großteil der Unionsarbeıt stehen. Diese Kırchen werden VO  3 den gEeLreENNLEN Orıien-

den Orijentalen VO  3 Missıonaren geleistet wurde, talen mMIt tietem Miıfßtrauen beobachtet Man hegt auch
s1e geschichtliıch erklärbare Vorurteile. Anderseıtsdie der Missionskongregation der Kiırche (der Propaganda- haben sıch die Massen der lateinischen Christen iın denkongregation) unterstanden un: da{fß diese Mıssionare sS1€e

1m Geiste der Glaubensverbreitung auffaßten. Der psycho- Missionsländern nıe eın inneres Verstehen der gELrENN-
logiısch un: sachlich miıfßsliche Zustand 1St erst schrittweise ten Orientchristen bemüht. Dıieses Vorrecht hatten dort
ehoben worden: durch Schaffung einer eigenen Kardinals- bisher LUr einıge wissenschaftliche bzw pastorale Zentren,
kongregation tür die se1t dem gyroßen Schisma VO  e 1054 die VO  - gelehrten Priestern geleitet werden. Und diese
Z Unıion zurückgekehrten bzw ın Unionskirchen gC- Zentren ühlten sıch ın ıhrem Bemühen oft cehr isoliert.

Wenn iıne wachsende Entiremdung 7zwıschen Ost undsammelten Orientalen Leo AILL., die VO  w 1894 bıs
1902 bestand; durch die Gründung eıiner Kongregatıion West in der Kırche, die schon 1im vierten Jahrhundert
für die Ostkirche (1917), die sich seither bemühte, das begann, diıe theologischen un: VOL allem die ekklesiologıi-

schen Difterenzen unüberbrückbar scheinenden egen-Eıgensein und das Eıgenrecht dieser Kırchen wieder voll
Z Geltung bringen, un: durch die schrittweise CI- satzen verhärtete, siınd die lateinıschen Mıssıonen,
folgte Überführung VO  e Gebieten MI1t starken orjental;- deren Mitglieder MI den Orientalen gleichsam 1n Haus-
schen Christengruppen Aaus der Jurisdiktion der ropa- gemeinschaft leben, ersten berufen, Abbau der
ganda Fıde in die der Orientkongregation. Damıt wüurde Entfremdung miıitzuarbeiten. Es hätte nıcht vorkommen
ıNne psychologische Belastung ehoben, vielleicht die SC- dürfen, da{fs D 1n Kaıro, als die melkitische Synode 1im

Jahre 1955 1n würdiıger Sprache und MIt einer cehr SYIMN-ringste. Schwerer wurde überhaupt der Einbruch der
„westlichen Patriarchalkirche“ 1n den Raum der Orient- pathıschen theologischen Begründung ıhre Bedenken
kırchen empfunden, dessen härtester Ausdruck 1n den ZEeEWIsSseE Bestimmungen 1m Personenrecht des jene elt
ugen der orthodoxen Kırche die Übergabe VO  w Patrıar- gerade IS  1enenen Teiles des neukodifizierten orjentalı-
chalsıtzen der Orijentkirchen Lateıiner (ın den Kreuz- schen Kirchenrechts anmeldete, anscheinend den
zügen), dıe Gründung des Lateinischen Patriarchats - ın lateinıschen Christen ine wahre ampagne VO  3 Verdäch-

tiıgungen gegenüber der unlerten Gemeinschaft einsetzteJerusalem, die gewaltsamen Latinisierungsversuche den
Kiırchen VO  e Malabar und Abessinien und die Schaffung (vgl den ausführlichen Bericht 1n: Herder-Korrespondenz
unlerter Hıerarchien mıiıt einem Patrıarchen der Spiıtze 15 Jhg., 84—8  ° Dies WAar schmerzlıcher, als
War SO hat sıch der Begrift „Missıon der Lateiner“ MILIt gerade das Kernproblem der Unıion mMiıt den Orientalen
dem Begrift eines gewaltsamen Einbruchs 1n geheiligte die Wiedergewinnung der mıindestens 150 Mıllionen „äh-
Rechte Aassozılert. Di1e Förderung der Unijonskirchen durch lenden byzantıiniıschen Kırche ISt und die unlerten Melki-
Rom wırd 1U  m als ıne andere, raffiniertere Form einer ten sıch bemühen, die kulturelle Spannung zwıschen
„imperı1alıstischen“ Miss:onsarbeit betrachtet, dıe autf lateinıscher un griechischer TIradıtion und Kultur
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mildern Mıiıt Freuden liest INa  $ dagegen, wenn Aaus dem berechtigte Eıgenart östlicher Tradıtion So IST C1MN NnNer-

gleichen AÄgypten, die cQristlichen Kirchen heute un lichlich stark verwestlichtes ‚UN1LEFTES Ostchristentum ent-

schwerstem ruck leben, berichtet wiırd, da{fß dort die standen das vielfach NIg IST für die Sache
Atmosphäre der interkonfessionellen Beziehungen ZU[1I der Wiedervereinigung werben Das alles WI1C

verzweıtelt schwer uns lateinischen Katholiken fälltelit ausgezeichnet 1ST un: daß Katholiken, Orthodoxe
und Protestanten brüderlich ıhre Meınungen über die wiırklıch katholisch‘ denken und begreıfen, da{fß die
Fragen austauschen, die sıch der Kirche stellen, un Z W aar katholische Religion nıcht notwendig Gewand der

westlichen Kultur autftreten MU: Heute denkt INanAusschlufß jeder dogmatischen Erörterung Dıiese
Art des Vorangehens liegt Zanz auf der Lıinıe des Heılıgen Rom reilich anders (Wilhelm de Vriıes 5 J, Verstehen
Vaters der bei inem Empfang des Klerus Venetiens die WIr die Ostkirche? „Stimmen der eıit Maı 195/
Etappen der Unı0on WI1IeE folgt erhoflt m Orijent Eerst die 125) In diıesem Zıtat 1ST. die rage der Erhaltung der
Annäherung, dann das Wieder-Zusammenrücken un!: östlıchen Rıten AUS dem Bereıich herausgenommen, dem
schliefßlich die vollständıge Wiedervereinigung vieler WITLE SIC Nn sahen indem WILr ihre „Konservierung als
getrenNNtenN Brüder MMIL der alten SCMECINSAMICH Mutter Akt reiner Ehrfurcht VOL geschıichtlich gewachsenen
(vgl Herder Korrespondenz 13 Jhg., 413) Dieses Formen bzw als 1nNe Konzession den cQharakterlich
Zusammenrücken wırd heute durch außere Umstände „schwıerigen“ Osten ansahen ıhn eichter wieder
IM erleichtert da lateinıische und Orientkirche VO MI Rom VEICINISCH können In Wirklichkeit handelt
Materıi1alısmus (dem praktischen W 16 dem ideologischen) siıch hıer aber nıcht e rage kirchenpolitischer
auf dem gleichen geographischen Boden bedroht siınd un Taktık stehrt hier vielmehr C111 theologisches Prinzıp
VO  - Notwendigkeiten SCMEINSAMCN VO  e größter Tragweıte Zur Debatte das SSEIHNGI:

Front zusammengeführt werden Dabe] 1ST die Lage der ZanNnzch fordernden raft den Mıssıonen auftaucht
geIreENNTLEN Ostkirchen noch schwieriger als die der katho- nämlıch das Prinzıp, da{ß die Kırche wesensgemäfß allen
lıschen Kırche, da fast Prozent ıhrer Mitglieder heute Kulturen Fleisch annehmen mMuUu: WI1C Christus ıhr

kommunistischen Machtbereich leben UDıe restlichen aupt die menschliche Natur annahm De Vries hat als
20 Prozent inNnussen also Annäherung andere Christen- Ostkirchenspezıalıst diese iNNeTIe Beziehung des Ostkir-
gemeinschaften suchen Wenn WIL ıhnen nıcht brüderliıch chenproblems ZU Problem der Akkommodation den
nahetreten, sınd SIC CZWUNSCH, allein IN1IT den Pro- Mıssıonen gesehen, anderer Stelle des Artikels
testanten 7zusammenzuarbeiıten. Dıie cQristliche Abwehr- schreibt Be1 der Missionstätigkeit der euzeılt War
front wird dadurch sechr geschwächt. iıne prächtige Rom VOL allem autf die Wahrung der Einheıt bedacht
Gelegenheit SCMEINSAMECN Verteidigung christ- Inzwischen Wr die Zzentrale Organısatıon der Kırche sehr
lıcher Grundrechte 1ST heute Katholiken und Orientalen vıiel welter ausgebaut worden Die katholische Kırche War

indischen Staate Kerala gegeben Auch hier führt die praktısch aut den lateinischen Westen beschränkt So Jag
Not die getreNNtenN Brüder außerkirchlichen Raum nahe, lateinische (jeistesart lateinısche Lıiturgıie und
ZWaANSSWECISEC Iinen Schließlich sollte die katholische Kultsprache als das CINZ1IS SCHUMN Katholische anzusehen
Mıssıon versuchen, aller vorhandenen Schwieri1g- Es 1ST begreitlich da{fß dabej die Rücksicht auf Sanz anders
keıten, auf dem Gebiete der Carıtas, des soz1alen Lebens, Völker, denen IMNan das Evangelıum brachte,
der Gesundheıitsfürsorge mehr als bisher T: den gELFENN- N19 ıhrem echt kam Lag nıcht vielleicht auch
ten Brüdern and and arbeıten, auch auf der daran, wenn nırgendwo gelang, die Mehrheit dieser
Ebene der internatiıonalen Urganısatiıonen Im Welt- Völker tür das Christentum W. un: N  I1
kırchenrat können WITLr ıhnen AUuUSs dogmatischen Gründen Ländern Ce1iINE bodenständige, MMIItL dem olk verwurzelte
nıcht begegnen In den UN-Organısatıonen un den übri- Kırche gründen? ılt nıcht heute auch deswegen
SCHh internatıonalen Körperschaften IST aber die Gelegen- Asıen und Afrıka das Chrıistentum noch als die
heit reichlich geboten. Dıe Nützung dieser Chancen würde Religion der Fremden, VO  5 denen in  z nıchts mehr W1SSCI)
ZUur Auftauung des Klımas der gEZSENSECILNSCN Absonderung wıll? Wourde nıcht HS Sıtuation geschaften, die iıhrer
cechr viel beitragen. ganzen Gefährlichkeit eEerst heute ZULage da Asıen

un Afrıka Zzu vollen Bewulßlstsein ıhrer Eigenrechte Cı:=Dıie Überwindung der ngs DOTr hultureller
Überfremdung wachen? Allerdings, Wann 1ST der Geschichte ein

missionıEerendes Zentrum wesentliıch anders als Rom VOILI-
Rom hat den Orientalen die Bewahrung ıhrer gegangen? d De Vries bringt dann eın Beispiel dafür,
Rıten Es schützt diese KRıten, o WEIT, daß da{f auch die getreNNTteE Orientkirche der Nestorıi1aner beı
die Kongregatıon tür die Orientkirche sıch SECIT langem ıhrer Entfaltung nach Fernasıen hın ıhren Rıtus
bemüuüht SIE VO  e eingedrungenen Latınısmen saäubern ıhre Kultsprache VO  3 ersien AUS MIL sich führte Man
Es esteht kein Zweıtel da{ß die verirennten Orientkirchen könnte auch AUS dem Raum der orthodoxen Kirche zahl-
be1 Wiedervereinigung der gleichen Rechte teilhaftıg reiche Beispiele hinzufügen Die Orijentkirchen haben sehr
werden ber SI sınd trotzdem beunruhigt weıl ıhnen oft nachdem S1IE sıch Kulturzentren tormiert hatten,
die Kırchen eın CNU1IN östliches Christentum auch andersgearteten Randvölkern ıhres Bereichs den CI
darzustellen scheinen „Auch WEn iNna  - die außere Schale Rıtus gebracht ohne da{ß jeweıils eiNeEe LICUC Akkom:-
der Rıten und Gebräuche respektierte, hat iIna  $ katho- modatıon stattfand SC1 denn der Kultsprache Und
lischerseits doch für den inlNeren Kern östlıcher Gelstes- auch dıieses Prinzıp wurde be]1 welitem nıcht überall durch-
haltung durchweg N1S oder Sal eın Verständnıs auf- geführt. Man soilte das hıer lıegende schwıer1ge Problem
gebracht Man hat MIt der gyrößten Selbstverständlichkeit auch den getreNNtenN Orientkirchen leidenschaftlos
den Osten innerlich latınısiert durch Einführung Z1- sehen un: nıcht NUur den Kulturimperialısmus der Late1-
fisch westlicher Frömmigkeitsformen un:! natürlich auch NeTr AaNPranserIn
der westlichen Theologie ohne jede Rücksicht auf die Hıstorische Rückschau alleın führt aber dem ugen-
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blick icht weıter, 1in dem sıch die Kulturräume der Welt Intention der einheimischen Kirchen würde nicht 1Ur das
Neu tormieren und die Kulturen in intensive Wechselwir- Geftühl des Eigenseins un: der Eıgenverantwortung der
kung LFEtEN; während iıne alle Völker verbindende ma- Jungen Kirchen steigern, sondern s1ı1e auch ANTIECSCH, selbst-
terjelle Einheitszivilisation ın allen Kulturen auch YEW1SSE tätıg stärker als bisher miıssionarısch tätıg se1in. Denn
geistige Gemeinsamkeiten chaflt Dıie Kulturakkommo- schliefßlich sollen SZEe Ja Asıen un Atrıka bekehren, ıcht
dation der Weltkirche MuUu NEeUu durchdacht werden. Die die Miıssionare AaUS dem Bereich der lateinısch-westlichen
Anpassung ertordert aber, daß INa  5 der Spontaneität der Kulturwelt. In dem Panzer eıiner tremden Kultur 1STt das
Kulturen Entfaltungsmöglichkeiten chaflt. Es hat keinen Vorwärtsschreiten allzusehr behindert. iıne
Sınn, hier WwI1e faszıinıert autf Gefahren einer Spaltung der Aktion in die eigene Kulturwelt hınein 1St NUuUr eıiner
Kirche Starren, die INan Aaus der Geschichte gerade der kulturell eingewurzelten Kirche möglıch. ıne den jJungenOrientkirchen herauslesen können glaubt. Es sind Kirchen gewährte stärkere kulturelle Gestaltungsfreiheitandere Dınge als die Verwirklichung eiıner dogmatisch würde auch bedingen, dafß INnan VO  $ ıhnen Formen einer
geforderten Kulturanpassung, die anderen CS 1mM Abendland gewachsenen Zentralisation ternhält, die
schichtlichen Bedingungen dem yroßen Bruch ZWI1- ihrer Art tremd sind un: 1ın denen sıe siıch unfrei fühlen.
schen ÖOst un:! West 1n der Kırche ührten. Dıe heutige hne eın wen1g Vertrauen 1n ıhre eıgene Gestaltungskraftgrundsätzliıche Haltung der Kırche wird deutlich in VGL= auch auf diesem Gebiet ann iıne einheimische Kırche
schiedenen Kundgebungen der Papste se1t Leo ALLL,, die nıcht ZUur Reite geführt werden. An dem Tag NUN, dem
in der Vielfalt der Rıten des Orilents ıne Bereicherung HNSErEe Jungen Kirchen Aaus eigener Kraft, in eigenemder Kırche un einen eindrucksvollen Erweıs ihrer Uni- Selbstvertrauen und MmMIt einer ANSCINCSSCHNCH Freiheit
versalıtät csehen un: die ıne eın zußerliche „Einerleiheit“ apostolisch in ihre eigenen Kulturräume vordringen un
(Pıus AXIT.) ablehnen, weıl S1Ce „kraftlos macht  “ Und A Christus nıcht 11U!r 1in den Seelen, sondern auch 1mM eigenender gottgemäßen Entfaltung der Eıgenarten un Eıgen- Kulturraum „Fleisch werden“ lassen, werden die gELCrENN-gaben der Völker“ sıeht die Kıirche „mehr den Reichtum ten Orientkirchen ıcht mehr dSChHh können, dafß diese
der Mannigfaltigkeit als die Getahr VO  a Absonderungen“ Kırchen VO römischen Zentralismus 1ın ihrer Entfaltung(Enzyklıka Pıus A Mıt rennender Sorge) Es 1St S1INN- gehemmt werden und dafß INa  - iıhnen die lateinische orm
los, den lateinischen Rıtus der hier in der Fülle e1ınes aufprägen ıll Dieser Tatbeweis würde iıne enge von
Kulturausdrucks, WwW1e ıhn die Orientalen sehen, verstan- Vorurteilen der Orientalen beseitigen. Die Sıcherung der
den werden oll ZU Polızisten der kirchlichen Einheit Einheit des Glaubens, der Sıtte un: der Grundstruktur
machen wollen, wenn sıch herausstellt, da{(ß die der Gesamtkirche ÄG  ware be] diesem Prozeß der EntbindungSeele der Völker Asıens un: Afrıkas ın der Kırche ıcht orıginaler Lebenskräfte der einheimischen Kırchen die
ZUuU Schwingen bringt. Eindrucksvoll wurde 1€es siıchtbar Aufgabe Roms. Hıer siınd natürlich schwere Probleme
iın manchen Stellungnahmen auf der Internationalen lösen. Wenn diese aber auf der eben skizzierten Grund-
Studienwoche über Mıssıon un: Liturgie Nımvwegen, lage angefaßt werden, kann nıcht ausbleiben, dafß die

VOLr allem die Dringlichkeit eıner „Erneuerung“ der getrenNNten Orientalen bei Beobachtung dieser Entwick-
Liturgie tür Afrıka (von Walbert Bühlmann OFMCap) lung auch einem besseren Verständnis der Notwendig-herausgestellt wurde, weıl diıe Gefahr besteht, daß das elt des Petrusamtes iın der einen Weltkirche kommen, dıelateinische Christentum NUur als Abstraktion tormalıistisch allen Kulturen, ıcht NUur der lateinischen un: jener deraufgenommen wird, ohne die Tieten der atrıkanıschen heutigen Orientkirchen, Raum un: Entfaltung in ıhrem
Seele ertassen. Es wurde ın Niımwegen auch der Rat Schofße gewähren 111 und muß
gvegeben, die orlıentalıischen Liıturgien als Ratgeber für die
Erneuerung der Liturgie heranzuziehen. So zönnte die Missionskirche der Erreichung des näch-

sten Zıieles der Wiedervereinigung mMIt den getrenntenGelingt 19898  S der grofßen lateinischen Missionskıirche, in Orientkirchen, der Annäherung, wıirksam miıtarbeiten.der Steuerung eınes organischen Werdeprozesses ihr Kul- Aut dieses Ziel sollten WIr realistisch 1m Augenblick alleturgewand immer 1m Hinblick auf die Kulturentwick- raft verwenden un nıcht gleichzeıitig schon die Zzweıtelung der ZUur Einheit strebenden Welt aufzulockern, Phase das Zueinanderrücken), VO  5 der der Heıilige Vaterdann werden drei Dinge auf die Orientalen tiefen Eın- zr Klerus Venetiens sprach, erhoffen, erst recht ıcht diedruck machen: Es fällt der Alpdruck VO  - ihnen, da{fß die „vollständige Re-Unı10n“. Geschichtliche EntwicklungenKırche s1e latinisieren ıll Sıe sehen ıne NEUEC Organı- rauchen eIit. Es MNag u1ls genugen, daß die Sehnsuchtsche Kulturgliederung der Kırche entstehen, die ıhren nach Einheit heute 1n beiden Kirchen stärker 1sSt enn JeKüulturen den natürlicherweise ıhnen zukommenden Platz und da{fß die Weltentwicklung für diese Union arbeıtet,sıchert. Es wırd ıhnen klar, daß auch ihre Rıten keine ıcht S1e. Hıer dürfen WIr das Wırken des- heiligenSTtarren und unveränderlichen Gebilde und Geıisteshaltun- Geıistes der Einheit sehen, dem WIr in Gebet un: 'Tat
SCNH se1ın dürfen, Wenn Sie sıch dem Weltapostolat - MS Hılfe eisten gerufen sind..schließen wollen. Damıt werden S1e auch vorbereitet,
nach einer Wiedervereinigung Weltaufgaben der Kırche
teilzunehmen, die über den Raum einzelner Kulturen hın- Die Missionsgebets- Januar: Da die VO Heılıgen Stuhlausgehen. Inzwischen sollte INa  e} katholischerseits keine meinungen des gELFCENNTE Christenheit des Orients VOGelegenheit vorübergehen lassen, miıt den gELFrENNLEN eiligen Valers ernstem Verlangen nach wahrer undKırchen bzw. iıhren Mitgliedern auf internationaler 1ür 1960 vollkommener Glaubenseinheit mitEbene in allgemein-christlichen Anliegen zusammenzu-
arbeiten. der katholischen Kırche erfaßt werde (ut christianı orıen-

tales, 1b Apostolica Sede seluncti, stud1ı0 pertfectae-Der Beweıs der Tat UJUC unıtatıs fide;i Ci Ecclesia Catholica assequendae
ıne Auflockerung des herrschenden Dırıgismus auf dem incendantur).

Februar: Da{(ß die verfolgte Kirche Chinas durch die gC-Gebiete der Anpassung ZUSUNSTEN der schöpferischen

118



RET N  ET Tn TU

schlossene Einheıt der katholischén Welt wirksam unter- Kanadas 468 01010 Dollars aufbringen, während die übri-
stutzt werde (ut Ecclesıia, ın Sin1ıs persecutionem patıens, gCnh lutherischen Kırchen ın Europa un: anderen Erdteilen
sanctae cCommun10Nn1s integritate tOtlus mundı Catholicı, 4599 Dollars bereıitstellen, dafß für die Arbeit
efficaciter fulciatur). wesentlich deutscher Missionsgesellschaften ıll Deut-

sche ark VO  o nichtdeutschen Kirchen kommen. DiıesemMärz: Daß das Famıilienleben 1n Afrıka ganz nach christ-
liıchen Grundsätzen gestaltet werde (ut 1n Atrıca 1ta fa- Übelstand mufßte endlich durch einen kräftigen Appell

das missionarische Verantwortungsbewußtsein der deut-mıliarıs PFINCIPUS Christianis profunde imbuatur).
Aprıl Daß die Katholiken 1ın den Missi:onsländern sich schen Landeskirchen un iıhrer Gemeinden abgeholfen
des schlechten Schrifttums erwehren können (ut Catholicı werden, zumal da das deutsche un schwedische Luther-
efficacıter e valeant CONTIra pericula prel; NOC1LV1 ın Iu iıne theologische Führung 1m Lutherischen Weltbund
m1ss1on1bus). beansprucht.
Maır Für die katholischen Studenten Aaus Afrıka un Asıen

Aus dem Bericht des leitenden Bischofs Liljeautf den europäischen un! amerikanischen Unıversıtiäten
(pro alumnıs Catholicıs Asıa etr Atrıca qu1 ın unıver- Wıe üblıch begann die Synode mıiıt muündlıchen Erläute-
sıtatıbus Europae et Americae studj1is OPpCrFam navant). Frungen dem gedruckten umfangreichen Tätigkeits-
Junt: Daß Miırchiltfe der Katholiken den L- bericht der Kiırchenleitung, die der leitende Bischof, TE

wickelten Ländern zugleich mıt der materiellen auch gel- Hanns Lilje, gyab Er betonte U .g die wolle
welıter W1e in den zehn Jahren iıhres Bestehens sıch alsstıge Hılfe geboten werde (ut cooperantıbus Catholicis

auxılıum spirıtuale simul C mater1alı praebeatur tester Tragpteıiler für die Einheit der „Evangelischen
region1ibus minus evolutis). Kırche 1n Deutschland“ bewähren, WenNnn INa  _ auch nıcht
Julı Um tiefgreitende, dauernde Wirkungen der großen alles unwıdersprochen hinnehmen könne, W Aas auf deren
Volksmissionen in Lateinamerika (ut in merıca Latına Synoden als polıtische Ideen vorgebracht werde. AEBS 1St
Maghac mi1iss1ı10ones populares profundos MANENLESQUEC eın schwerer Schaden geschehen, wWenn die Welt den Eın-
eftectus habeant). druck gewonnen hat, dafß die rage der Be-
August: Um mehr Ordensberute für dıie Mıssıonen wafinung wichtiger ware als die Frage, WwI1e diese Welt
der weıblichen Jugend (ut ınter puellas L1LUIMNECIUS vOocatl1o- VO  —$ der raft der Auferstehung Jesu wıissen ann. Er
1N1Uum relıg10sarum Pro miıssıonıbus crescat). geißelte das geschichtliche Unrecht der Aufspaltung
September: Da{iß dıie christliche Carıtas ıne Trennung Deutschlands un: verlangte für die evangelıschen hrı-
Asıens und Afriıkas AaUus Rassenhafß VO  e} der qAQristlichen sten gleiche Freiheıt des Reiseverkehrs zwıschen eiden
Welr verhindere (ut carıtas Christiana impediat, ne Afrıca Staaten, die auch die obersten Staatsmänner ZUur ber-
er Asıa odio stırpıum mundo Christiano avellantur). windung der politischen pannung in der Welt 1n An-
Oktober: Um mehr Katechisten ın den Missionsländern spruch nehmen.
un: ine noch bessere Ausbildung derselben (ut catech1- Kurz streifte Lilje das Problem des Verhältnisses der
sSTL4ae ın missionıbus UuUumerTr©o et qualitate augeantur). Christen ur Obrigkeıit (vgl ds Heft 139) Es se1 ine
November: Für die Jugend Japans (pro l1uventute lapa- ernste Frage die Christenheıt, W as s1€e Obrigkeıit
no12e€). verstehe: HS 1St eın naheliegender, aber nıcht erlaubter
Dezember: Daß sıch die Katholiken Indiens ihrer Ver- Irrtum, meinen, INa  s könne überhaupt das Vor-
antwortun hinsıchtlich des soz1alen Apostolates voll handenseın VO Obrigkeit in der Welt ignorieren.
bewußt werden (ut Catholicı 1n India s1ıbı plene CONscC11 versuche, die Gewichte gerecht Ww1e möglıch verteilen.
ant de propria responsabilıtate quoad apostolatum Man hat den Eindruck, daß manchem schon theologisch
socıalem). verdächtig erscheınt, wenn jemand sıch relatıv unbe-

fangen über die Obrigkeit 1m Westen ausspricht. Man
weıist kritisch darauft hin, da{fß die Obrigkeıt auch 1m

Okumenische Nachrichten Westen 1Ur eın Provisorium sel. Proviısoriıum oder ıcht
s1e 1St Obrigkeit, un: Obrigkeit 1St Anordnung Gottes,

Lutherische In der Hansestadt Lübeck, dem Sıtz die Weltr VOL dem Chaos bewahren. Eın Staats-
Generalsynode über des lutherischen Bischofs eyvier wesen, Ww1e auch ımmer sel, ohne Obrigkeit, die Auto-
Missionsauigaben rıtät hat, 1St ZU Untergang verurteılt. Es gehört Nnu  adie diesjährige Generalsynode
der VO 5 —9 Oktober un: wıdmete sich dem einmal ZUrLrF lutherischen, und ich meıine ZUuUr qAQristlichen

Theologie, diese Ordnung Gottes, die gegeben hatlutherischen Beitrag tür die Weltmission, nachdem dıe
Generalsynode VO  } 19558 das Thema „missionjierende NUu. humanum maneat'‘, damıiıt der Fortbestand der
Kırche“ nach der Seite der Volksmission behandelt hatte menschlichen Gesellschaft gesichert sel,; anzuerkennen. Das

MUu natürlıch auch gelten, wenn der Christ nıcht eiınemvgl Herder-Korrespondenz Jhg., Bıs aut
wenıge Ausnahmen konnten die Synodalen der luthe- Staatswesen westlicher Demokratie gegenübersteht, zumal
rischen Landeskirchen Aus der DDR der Tagung teil- Ja ıcht Zanz eintach se1n würde, dSCI, in welchem

aße westliche Demokratien autf den Titel eınes christ-nehmen, die auch VO  e zahlreichen Experten für Miıss10ns-
fragen besucht Wal, darunter Dr Soviık, Direktor der lichen Staates Anspruch erheben könnten. Diese rage 1St
„Kommaission für Weltmission“ des Lutherischen Welt- unabweiısbar iın der anderen Hiälfte uNnseres Vaterlandes.

Es 1St kein einfaches Problem für den Christen, wennbundes in ent. Dıie systematische Planung der
lutherischen Generalsynoden War diesmal durch einen sıch einem Staatswesen gegenübersieht, das ine eindeutige
aktuellen Notstand hervorgerufen worden, dafß nämlich ideologische Voraussetzung hat  9 VO  e} der keıin Verständi-
für dıe weitverzweıgte Missionsarbeit des Lutherischen CI bestreiten kann, da{ß s1e mıiıt den Grundvoraussetzun-
Weltbundes VO  a dem vorgesehenen Budget für 1960 über gCmH des christlichen Glaubens nıcht zusammengeht; das
472.599 Dollars die lutherischen Kirchen der USA un!: wiırd Ja auch offen ausgesprochen. Es gehört vielleicht sehr
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